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HEILBRONN-BOECKINGEN 
WURTTEMBERG 


Jetzt in allen Spitzenbreiten von '/2 bis 5mm 


mit kombiniertem Tinten -Tank 


Diele unfere Konfttuktion, ein zweiskammeriges, nus 
einem Stück gearbeitetes Relerooir für die Schreibflüffig« 
keit wurde früher nur für die größeren Spitzenbreiten 
der Redis 1146 mit deren hohen Verbraud) an Schreib» 
flülfigkeit verwendet. Ihre Anwendung aud auf die 
[hymaleren Spitzen erhöht deren Aufnahmevermögen 
für Tinte und Tuldje und ergibt bedeutende 


Erweiterungen ihres Aktfonsradius 


Der kombinierte Tinten-Tank 


die Redisfeder unleren Firmenftempel 


HEINTZE & BLANCKERTZ 
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WAS IHR BETRIEB BRAUCHT: 


Die werbewirksame, 


rationelle, 
billige Verpackung 


SIE WOLLEN, DASS IHRE VERPACKUNG 
ERFOLG ERZIELT 

Haben Sie alle Möglichkeiten der Verbesserung geprüft, kennen 

Sie die neuen Packstoffe, die modernsten Maschinen, die ratio- 

nellsten Verpackungs- und Versandmethoden? Sind Ihnen die 


leistungsfähigsten Herstellerfirmen bekannt? 


Der 1. Deutsche Verpackungskatalog 


gibt Antwort auf ALLE Fragen der deutschen Verpackungswirt- 
schaft. Er ist eine Fundgrube für die Betriebe ALLER Branchen. 
Auch Sie müssen diese Messe in Buchform kennen, über 300 Seiten 
Umfang, Format Din A4, viele z.T. ganzseitige, mehrfarbige Illu- 
strationen, Beilagen, Warenproben, Tabellen, Bezugsquellen- 
Nachweis usw. 
Preis DM12,50. Auf Wunsch 8 Tage zur Ansicht. 


VERLAG DIE NEUE VERPACKUNG 
BERLIN W 35 - SCHONEBERGER UFER 65 (WESTSEKTOR) 


DURCH 


HAMBURGER 
VERKEHRSMITTEL-WERBUNG £7 
HAMBURG 20 -FALKENRIED?- RUF:552523 
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SÜDDEUTSCHER VERLAG MÜNCHEN 


) Gebrauchsgraphik 1, 1951 


DIE KUNST 


od DAS SCHÖNE HEIM (RAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 
un hu ae 
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Graphik, Architektur und Wohnkultur 
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VERLAG F.BRUCKMANN 


München, Nymphenburger Straße 86 


Broencen 


Eine mit Wasser vermalbare Leim-Tempera 
für Entwürfe aller Art. Sie ist geschmeidig, 
deckt gut und haftet fest. Sie ist unbegrenzt 
mischbar, sehr farbkräftig und gut lichtbe- 
sro re) ständig, kurzum: sie erfüllt alle Ansprüche. 


Nichae/ Huber Eine reiche Auswahl leuchtender Farbtöne 


€ erleichtert dem Gebrauchsgraphiker das 
FARBENFABRIKEN MÜNCHEN 8 Arbeiten. Pelikan-PLAKAT-TEMPERA ist 
vorrätig in den Handlungen für Mal- und 
Zeichenbedarf. Muster und ausführlicher 


* Prospekt auf Wunsch. 
Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
‘GUNTHER WAGNER: HANNOVER 


der Farbe fiir hochwertige Bilddrucke 


DEUTSCHE INDUSTRIE-MESSE - HANNOVER 


MUSTER-MESSE 28. FEBR. — 4. MARZ 


ALS AUSSTELLER BETEILIGEN SICH UNTER ANDEREM DIE GRUPPEN 


Porzellan - Keramik - Glas * Korbwaren - Spielwaren » Festartikel - Sportartikel 
Christbaumschmuck - Musikinstrumente - Kinderwagen x Schmuck- und Silberwaren SS 
Uhren - Kunsthandwerk x Holzwaren - Bürsten - Pinsel - Haus- und Küchengeräte . Stahl- und Schneid- 
waren - Schlösser und Beschläge - Raucherbedarf - Nahrungs- und Genußmittel x Bekleidung - Strick- 
und Wirkwaren - Wäsche - Miederwaren - Kurzwaren - Schirme Dekorationsgegenstände - Galanterie 
Körperpflegemittel - Lederwaren * Textil - Samt und Seide - Woll-, Baumwoll- und Leinenstoffe - Stoffdruck 
Teppiche : Möbel- und Dekorationsstoffe - Gardinen - Steppdecken + Kurz- und Flechtwaren - Textilhilfsmittel 


DIE REPRASENTATIVE INDUSTRIE-MESSE DER BUNDESREPUBLIK 
BEHEIZTE HALLEN 


AMERICAN AIRLINES 


In den Vereinigten Staaten ist der Anteil des Graphikers an der Lösung einer Werbeaufgabe im allgemeinen recht gering. Die 
Veröffentlichung von Prospekten und Inseraten, die oft mit überraschend modernen Mitteln gestaltet sind, ergibt in den 
europäischen Kunstzeitschriften ein schiefes Bild; denn die Mehrzahl der amerikanischen Industrie- und Handelsbetriebe will 
das Unpersönliche, das allseitig Verbindliche und fördert mithin das Stereotype, Glatte und Geheimnislose. Am augenschein- 
lichsten wird der Unterschied in der Auffassung Amerikas und Europas im Plakat. Das wirtschaftliche Gefälle überflutet uns 
auch im Großformat immer stärker mit jenen Girls und Boys, die wir bereits aus Magazinen sattsam kennen und die von vielen 
Werbung treibenden Kreisen auch in der Alten Welt bereits als das Nonplusultra der Reklame bezeichnet werden. Nur wenige 
Häuser in den USA. vertrauen ihrer eigenen Meinung mehr als der « totsichern » Beweisführung der Agenturen. Diese wenigen 
haben den Wert des Ungewöhnlichen erkannt und bedienen sich der Mittel, die im Wirbel der Werbung Wirkung verspre- 
chen, weil sie noch nicht abgenutzt sind. Zu jenen Firmen, die sich dank ihres weiten Blickfeldes für eine Propaganda abseits 
vom Alltäglichen entschlossen haben, gehören die American Airlines. Daß sie für den Entwurf ihrer Plakate E.McKnight Kauffer 


heranzogen, beweist, wie klar sie ihre werbliche und kulturelle Aufgabe sehen. 


n der Spanne zwischen den großen Kriegen war McKnight Kauffer unter den britischen Plakatgestaltern einer der lebendigsten. 
as Insulare, das seine damaligen Arbeiten gleich als typisch englisch kenntlich machte, ist heute, da er in den USA. wirkt, einer 

eltweite gewichen, die sich durch Klarheit, Ruhe und Monumentalität ausweist. Er beherrscht souverän alle Mittel des Ent- 

urfs und der Vervielfältigung, er weiß die Reize eines Photos genau so zu intensivieren wie die der Lithographie. Nie gerät 
rin die Nähe des Aalglatten und Konventionellen. (Anscheinend steigert sich die Anfälligkeit für Magazinmotive und ihre 
echniken mit der räumlichen Entfernung vom Ursprungsland.) Die Arbeit der europäischen Avantgarde um McKnight Kauf- 
er, Carlu und Matter in Amerika ist schwer, aber gerade auf dem Gebiet des Plakates nicht aussichtslos; denn auch die lauteste 

rgumentation wird nicht hinweg eskamotieren können, was feststeht und auch in den USA. immer mehr erkannt wird, näm- 
lich daß das «süße» Plakat nichts bietet und deshalb im Wust des Gleichartigen schnell untergeht und vergessen wird. Die 
persönliche Anrede allein, die von einer künstlerisch gelösten Aufgabe ausgeht, schafft die Verbindung zwischen dem Wer- 


benden und dem Umworbenen; sie wirkt nachhaltig und leistet kommerzielle und nicht zuletzt auch kulturelle Arbeit. 
FRANZ HERMANN WILLS 
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Seresght Sauter 


In the USA. the graphic artist generally contributes very little to the publicity work of the country. The publication of booklet 
and advertisements often produced with astonishingly modern media give quite an erroneous impression in European ar 
journals. For the majority of American industrial and commercial enterprises prefer something impersonal, more general, anc 
consequently encourage the production of stereotyped, straight-forward designs with nothing mysterious about them. Th 
difference between the American and European conception of commercial art is perhaps best illustrated by the poster. Mor 
than ever before we are inundated with figures of boys and girls in large format, figures over-familiar to us in magazines, an 
which even a number of advertisers in the Old World still consider the non plus ultra of publicity. A few business houses i 
America, however, have more confidence in their own judgement than in the cocksure protestations of the agencies. Thes 


few firms recognizing the value of the unusual element in advertising use media that give every promise of being effectiv 
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simply because they are not timeworn. The 
American Air Lines, for instance, is one such 
enterprise. The very fact of this company hav- 
ing secured the services of E.McKnight Kauffer 
for designing its posters proves its perspicacity 
with regard to advertising and its cultural task. 
Between the two Great Wars McKnight Kauffer 
was one of the most vigorous of British poster 
artists. The insular character of his work that 
made it typically English has, since his arrival 
in America, been replaced by a broad outlook. 
Clarity, serenity, impressiveness are today the 
main characteristics of his work. This artist is a 
master of all the media of design and repro- 
duction processes, and an expert in intensifying 
the charm of a photograph or a lithograph. He 
is never conventional. (Apparently the influ- 
ence of magazine motifs and their technique 
increases with the distance from the home- 
country.) The work of the European advance 
guard grouped round McKnight Kauffer, Carlu 
and Matter in America is difficult but not un- 
promising in the world of the poster. For the 
loudest arguments cannot juggleawayanestab- 
lished fact. In the USA. people are becoming 
increasingly aware that the «sentimental » 
poster has nothing to offer, and anyhow is 
quickly lost and forgotten in the crowd of 
similar productions. Only the personal appeal 
that comes from the artistic solution of a task 
can forge the link between the advertiser and 
the public. Its effect is lasting, the work it does 


is of commercial and cultural value. 


HANNS LOHRER 


Als der Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker im Vorjahre 
erstmalig nach dem Vorbild der Schweiz einen Wettbewerb 
zur Feststellung der besten deutschen Plakate des Jahres 
1949 veranstaltete, befand sich unter den acht ausgezeich- 
neten Lösungen auch das nebenstehend farbig wiederge- 
gebene Ausstellungsplakat von Hanns Lohrer, das von der 
Jury diskussionslos als eine der besten Lösungen anerkannt 
wurde. Nun hat der Künstler erneut eine Probe seiner schö- 
nen Begabung abgelegt, wenn er bei dem vor kurzem ver- 
anstalteten und reich beschickten Wettbewerb zur Erlan- 
gung von Uhnfallverhütungsplakaten, über den in diesem 
Hefte ausführlich berichtet wird, mit einem eindrucksvollen 
Plakat sogar den ersten Preis erringen konnte (Seite 26). 
Solche Erfolge sind keine Zufallsergebnisse, sondern sicht- 
bare Beweise von Talent und zuchtvoller Arbeit. Auch Hanns 
Lohrer, der eigentlich erst nach dem Kriege selbständig zu 
arbeiten begann, hat sein Lehrgeld zahlen und sich diese 
Erfolge schwer erarbeiten müssen. Er kommt vom Hand- 
werklichen her und hat nach einem sehr frühzeitigen Ab- 
schluß seiner Lehrzeit als Lithograph, die ihn allerdings mit 
allen Drucktechniken eingehend vertraut machte, eine nur 
einjährige graphische Ausbildung an einer Fachschule er- 
fahren, so daß man ihn fast als einen Autodidakten anspre- 
chen darf. Nach weiteren vier Jahren in einem Zeitungsver- 
lag, in denen seine künstlerischen Kräfte brach lagen und 
die nutzlos vertan gewesen wären, wenn er nicht in einer 
Arbeitsgemeinschaft Anschluß an die Schneidler-Schule in 


Stuttgart gefunden hätte, gelangte er dann unter den Ein- 


fluß von Walter Cyliax, dem so erfolgreichen früheren tech- 
nischen und künstlerischen Leiter der Gebr. Fretz A.-G. in 
Zürich. Von ihm, dessen vorbildliches Wirken auch heute 
noch in den Fachkreisen unvergessen ist, lernte er eine ge- 
pflegte Typographie kennen, sowie Sauberkeit der Arbeit 
und ein verantwortungsbewußtes Bemühen um Ordnung 
und Schönheit auch in der kleinsten Drucksache. Darüber 
hinaus aber lassen auch die heutigen Arbeiten Lohrers noch 
erkennen, daß mancherlei Anregungen durch die Schweizer 
Gebrauchsgraphik sein Schaffen befruchtet und gefördert 
haben. Wie für keinen Künstler, so wäre es auch für Hanns 
Lohrer kein Lob, wenn man von ihm sagte, daß er ein in 
seiner Entwicklung schon fertig abgeschlossener Künstler 
sei. Gerade die Vielseitigkeit und Spannweite seiner künst- 
lerischen Ausdrucksmittel verraten ein unentwegtes Bemü- 
hen und Suchen nach neuen und unverbrauchten Gestal- 
tungsmöglichkeiten, so daß wir es hier mit einem Künstler 
zu tun haben, von dem die deutsche Gebrauchsgraphik bei 
einer weiteren zielbewußten Entwicklung seiner Begabung 
noch viele starke Beweise seines Könnens erwarten darf. 


EBERHARD HOLSCHER 


Last year the « Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker » (Ger- 
man Commercial Artists’ Association) emulating Switzer- 
land arranged a competition for determining the best Ger- 
man posters ofthe year 1949.Among the eight awarded prizes 
and mentions was the accompanying exhibition poster, re- 


produced here in colour, by Hanns Lohrer which the jurors 
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Plakate - Posters 


Lange Wege werden kurz auf dem NSU-Lambretta-Autoroller! 
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Firmenzeichen für ein Modehaus + Trade Mark for a Fashion House 


Achten Sie 
auf Ihre 
Handtasche! 


Plakat - Poster 


unanimously pronounced to be one of the 
best solutions. And now, once again, this 
artist has given new proof of his outstand- 
ing talent. For at a recent competition 
participated inby alarge number of artists, 
and which we currently discuss at length, 
he was awarded the first prize for his strik- 
ing poster (p. 26). Successes like these are 
no mere accident but are always visible 
proofs of great talent and much hard work. 
And so it was with Hanns Lohrer who did 
not start working independently until after 
the last war. He too, had to pay dearly for 
his experience and worked hard to achieve 
success. Hanns Lohrer started his career 
as a lithographer’s apprentice and learned 
all the various techniques of printing. He 
finished his apprenticeship exceptionally 
early and went to a technical school where 
he had only a one year’s training in gra- 
phic work. Actually, he might be called 
self-taught. The next four years were 


spent in a newspaper office where there 


NSU WERKE AKTLENGESELLSCHAFT 


was no scope at all for his talents. These would prob. 
ably have been wasted if he had not got into touch 
with the Schneidler School in Stuttgart. He then came 
under the influence of Walter Cyliax, former success- 
ful technical and artistic director of Fretz Bros. Co, 
in Zurich. Walter Cyliax’s outstanding work is still 
remembered in professional circles. From him Hanns 
Lohrer became acquainted with typography at its 
best. From him he learnt the importance of careful 
work and a conscientious effort to give beauty and 
clarity to even the smallest specimen of printed mat- 
ter. Much of Hanns Lohrer’s work today shows the 
stimulating influence of Swiss commercial art. It 
would not be a compliment to Hanns Lohrer nor 
indeed to any artist to say that he has completed 
his development as an artist. His very versatility and 
the wide span of his artistic media betray a continuous 
striving and seeking after new means of expressing 
form. Should his talents continue to develop along 
these lines German commercial art may well expect 


further, convincing proofs of his great ability. 


Prospektseite - Prospectus Page 


NSU in aller Welt 


BRIT OSTAFRIKA 
PORT OSTAFRIKA 


2 Te z z 
Ww P4 

< “ a z fra $ 

3 te “ < 5 z 

N or ie fs Sate, 

=< 

< 


+ UNGARN 


LUXEMBURG 


2 BELGIEN 


KOK OK OK OK ok ok 
SDL hem 


3 HOLLAND 
%* 


ee GUATEMALA 


Dies Karte wurde nach dem Stand som September 1647 angelegt Weisere Verbindungen 
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ENGLISCHE HUMORISTISCHE ANZEIGEN 


Humorous English Advertisements 


Wer die Anzeigenseiten unserer Zeitungen und Zeitschriften durchblattert und darüber hinaus einmal die Gesamthaltung 


unserer heutigen werblichen Maßnahmen etwas kritischer überprüft, wird sehr bald feststellen, daß der Humor in der deut 
schen Werbung heute nur noch eine ganz untergeordnete Rolle spielt. Die seltenen schüchternen Ansätze und bosch eu 
Versuche, es doch einmal mit dem Humor zu versuchen, treten kaum in Erscheinung und werden erdrückt durch die Überfiggg 
von Sachlichkeit, Ernsthaftigkeit und Nüchternheit, die hier überall vorwalten. Wer sich das in den letzten Jahrzehnten kalei- 
doskopartig wechselnde Bild unserer deutschen Werbung einmal rückschauend vergegenwärtigt, wird sich erinnern, daß sie 
früher einmal ein viel freundlicheres und liebenswürdigeres Gesicht hatte. Man sah überall und speziell im Süden Deutschlands 
von echtem Humor erfüllte bunte Plakate, und auch die anderen bildhaften Werbemittel, wie Inserate, Prospekte oder Kataloge 
erfreuten ihre Betrachter durch eine Fülle geistvoller und witziger Ideen, die einen gesunden Optimismus widerspiegelten, 


Nun wird man selbstverständlich einwenden, daß der Humor als Ausdruck einer stabilen und besitzsicheren Geistes- und 


Lebenshaltung in unserer aufgewühlten und von Wirtschaftskämpfen erfüllten Gegenwart speziell bei der Durchführung 


Entwürfe Thomas Eckersley Designs - Auftraggeber Gillette Advertiser - Werbeagentur Crawford, London Advertising Agency 
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Gillette Gillette 


MONEY CANNOT BUY A BETTER BLADE 
THAN BLUE GILLETTE 


So durable — each blade gives you extra shaves 


Good mornings 
begin with 


begin with 


Gillette 


MONEY CANNOT BUY A BETTER BLADE 
THAN BLUE GILLETTE 


Money cannot buy a better blade 


Remember Blue Gillette Blades and ra BL EEE 


Gillette Razors are made for each other — 
use them together for perfect results 


BEIDSRIATTSE EAN Remember Blue Gillette Blades and 


Gillette Razors are made for each other 


So famous — they have made the world clean shaven 


FOR 10 
Blue Gillette Blades 3/4 for 10 (inc. P. Tax) 


Double-edged for double life 
Also available in the new Gillette Dispenser —5/4 for 20 (inc. P. Tax) 


Double-edged for double life 


Also available in the new Gillette Dispenser —5/4 for 20 (inc. P. Tax) 
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‘This advertisement appears in the following 
publications 
4x3) Clas B 
‘Ulster Post & Services Review March 4, 1950 
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vee the sharpest edge in the world ! 


... the sharpest edge in the world! (ine. P. Tax) Ask your dealer to show you the Gillette Dispenser 
containing 20 Blue Gillette Blades 5/4 inc. P. Tax. 
Hlue Gillette Blades are also sold in standard packets of 5 and $0 
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>. Gillette 


Gillette 


. the sharpest edge in the world! 


Ask your dealer to show you the Gillette Dispenser 
containing 20 Blue Gillette Blades 5/4 inc. P Tax. 
Blue Gillette Blades are ulso sold in standard packets of S and 10 
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Entwurf Frank W.Hale 
Design 
Auftraggeber Aladdin 


Industries Advertiser I wonder 


what they’ve done 
with the ancestral 
draught?... 


u 


Werbeagentur Crawford 
Ltd., London Advertising 
Agency 


They used to keep it in this /¥\ : 


bedroom. Always reminded 


me of sawing through a woman, fot ate 2 hols 


I could almost fancy I see an 
% Aladdin Oil Radiator in 


Burns for over 50 hours the corner. It is, too. Someone 
of steady, even warmth . 
on one gallon of paraffin. must have told my uncle we’re 
Smokeless, odourless, 
safe. Finished in 
cream or bronze, Wolsey merchandise for his own shelves. 
£9.19. 6d, 


in the Twentieth century. 


Write for free illustrated catalogue 


ALADDIN INDUSTRIES LTD., 88 ALADDIN BUILDING, GREENFORD, MIDDLESEX 


Something’s going on 
behind my back... 


VRR EEE tf Wo ly 


tele who spreads cheerilnens 


‘ M 
pointing out that the more Wolsey export the ~~ 


... T used to count on 
being fried one side 
and frozen the other 
when I stayed here. will prosperity and Walsey merchandise return to | 
Now the climate seems 

to be warm both sides. fill the shelves again in the home market. 
Well, burn me if that isn’t 

an % Aladdin Oil 

Radiator against the wall. 


Someone must have told Parise en so ers 


my sister about the of steady, even warmth on 

? 5 one gallon of paraffin. Smoke- 

invention of progress. less, odourless, safe. Finished in 
cream or bronze. £9. 19. 6d. 


Write for free illustrated catalogue to 


ALADDIN INDUSTRIES LTD. 88 ALADDIN BUILDING, GREENFORD, MIDDLESEX 


werblicher Maßnahmen unzeitgemäß und nicht am 


Platze sei. Den Verfechtern dieser Meinung sei aber ILS Detrait pe Wels 


erwidert, daß man diesen Einwand in anderen Län- tifgertip determined 10 make the best 


dern, wo die nackten Existenz- und Wirtschaftsfragen 


of a bad job and refuse to recognise that the country | 


die gleiche vordringliche Rolle wie bei uns spielen, kei- in a parlous state because his favourite Wolsey goods 
neswegs gelten läßt, sondern sich gerade in der Wer- 


have to be exported In order to earn foreign currency 


before he can hope to fill his shelves again, 


bung in zusehends wachsendem Ausmaße des Humors 
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Underwear and Cardinal socks 


f John Parsons (Vouge Studio) Design 
ygeber Wolsey Ltd. Advertiser 
agentur Crawford Ltd., London 


sing Agency 


ELL-KNOWN BRITISH HABITS 


Refusing to bow 


to the inevitable... 


Taking off our hats to... 


Underwear and Cardinal Socks 
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WELL-KNOWN BRITISH HABITS 


Paying the piper... 


Always being ready to 


face the music in... 


Underwear and Cardinal Socks 


WELL-KNOWN BRITISH HABITS 


Holding the baby... 


Crying out loud for... 


Underwear .. . 
Cardinal socks 


———— ii 


Wolsey Lid., Leicester 


WELL-KNOWN 


BRITISH HABITS 


Seeing both sides of 


the question... 


Standing four-square about... 


WELL-KNOWN BRITISH HABITS 


Keeping our heads screwed 
on the right way... 


Falling on our feet in... 


Underwear and Cardinal Socks 
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Wolsey Lat Leicester 
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Links (left): Entwurf 
Geoffrey Salters Design 
Auftraggeber Spicers Ltd., 
London Advertiser 
Werbeagentur Crawford Ltd., 
London Advertising Agency 
Rechts (right) : Entwurf 
Oskar Berger Design 
Auftraggeber Wolsey Ltd., 
Leicester Advertiser 
Werbeagentur Crawford Ltd., 
London Advertising Agency 
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boxboards and wrappings 


Historic udvertisements, witty and readable « 
Lively reminders that Wolsey's so needable = 
How much more telling than boring apologyt 
Wolsey links wool-craft with clever psychology. 
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In the Public Press you'll see 
That Wolsey's fame is mounting — 
The trade you'll do when war is through 
Is almost past the counting! 


WOLSEY KimuTED LercesTeR 


Wolsey advertisements always get read, 
They conjure up laughter and stick in the head, 
Adding to Wolsey such lustre and shine 
Till we finally wind up the watch on the Rhine. 
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Nylon re-inforced Entwurf 


Ashley- i 
at heels and toes! een 
Design 


Auftraggeber 
Wolsey Ltd., 


Leicester CARDINAL SOCKS 
Advertiser 
Werbeagentur Nylon re-inforced 


Guaranteed Govier ide at heels and toes! 


not to shrink! London f \ Guaranteed not to shrink! 
Advertising : 
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The sum’s seyerity holds no dread for some brave spirits, Aloof in 
alpaca, transcendent in tussore or crowned with a solar topee, they 
snap their fingers at the ultra-violet ray. But sartorially sensitive souls 
must look for.other protection. For them there is Eno’s ‘ Fruit Salt, 
How speedily a dash in a glass of water cools and, refreshes ! How 
surely it cleanses and purifies the system, converting the most wretched 


shade-secker into a radiant sun-worshipper, 


Ey) cats 176° Idnuble quantity) 26. The words Emo wnat = Fort Salt” are. zegisters trade marks 


Entwurf Ashley-Havinden Design 
Auftraggeber Eno’s Fruit Salt Advertiser 


Werbeagentur Crawford Ltd.,London Advertising Agency 


Entwurf Thomas Eckersley Design 
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bedient. Das bezeugen sehr deutlich diese eng- 
lichen Anzeigen, die nur einen kleinen Teilaus- 
schnitt aus der Fülle der ständig erscheinenden 
humoristischen Inserate Englands zeigen. Sie fin- 
den ihre Gegenbeispiele in den humoristischen 
Anzeigen anderer Länder wie etwa Frankreichs, 
worüber noch künftige Veröffentlichungen in die- 
ser Zeitschrift berichten werden. Man hat also in 
diesen Ländern sehr richtig erkannt, welche wert- 
vollen positiven Kräfte gerade dem Humor als 
Ausdruck einer lebensbejahenden und den Wider- 
wärtigkeiten der Gegenwart siegreich trotzenden 
Lebenseinstellung innewohnen und sucht sie da- 
her bewußt zu aktivieren. Man sollte von diesen 
Beispielen auch in Deutschland lernen und unse- 
rer Werbung durch den sinnvollen Einsatz humo- 
ristischer Ausdrucksmittel überall dort, wo sie am 
Platze sind, wieder eine freundlichere, liebens- 
würdigere und optimistischere Note geben, die 


ihr sicherlich nicht zum Schaden gereichen dürfte. 
EBERHARD HOLSCHER 


In glancing through the advertisements in the 
pages of our newspapers and magazines, and 
viewing as well with a more critical eye our publi- 
city media as a whole, we soon discover that 
humour in German advertising today takes a 
subordinate place. The rare and hesitating at- 


tempts toembark upon something more humorous 


are immediately swamped by the now predom- 


inating practicality, seriousness and prosaic- 
ness. Looking in retrospect at the kaleidoscopic- 
ally changing picture of German publicity in 
past decades the beholder recalls a more gra- 
cious and a more friendly picture afforded by 
German advertising. Particularly in South Ger- 
many gay, colourful posters created with a 
delightful sense of humour were to be seen every- 
where. And not only the posters, all other pictor- 
ial advertising media like newspapers and magaz- 
ine advertisements, brochures or catalogues de- 
lighted the beholder with their clever and witty 
ideas, the reflection of a sound optimism. Some 
people of course will object to this assertion and 
will argue that humour as the expression of a 
solid and comfortable standard of living, intellec- 
tual and material, is out of place, especially in 
advertising, in these troublous times marked by 


economic struggles. The answer to such objections 


sence of Coffee and Chicory made by Lyons of Cadby Hall 


The Essence of Coffee and Chicory made by Lyons of Cadby Hall Ana Essence all Cafes land Chicony cade) bya ey ann Sen 


Entwurf Ronald Searle - Auftraggeber Lyons - Werbeagentur C. Vernon& Sons Ltd., London 


nt in other countries where the same economic problems play a major part, the sense of humour is becoming an increas- 
prominent feature, and precisely in advertising. This is clearly proved by these current English advertisements which are 
a few examples taken from the steady flow of England’s humorous advertising media. They find their counterparts in 
umorous advertisements of other countries to mention only France. They will be dealt with in a future issue of this jour- 
In these countries people have recognized the valuable, positive forces that dwell in humour, forces which gloriously 
the misery and trials of the present. Those responible for German publicity would do well to take a lesson from these 
ples, and by introducing the element of humour into advertising would once again give German publicity a more 


dly, a more cheerful note which would be only to its advantage. 


Design Ronald Searle + Advertiser Lyons + Advertising Agency, C. Vernon & Sons Ltd., London 


_ SWEETENED Essence of Coffee and Chicory 
made by Lyons of Cadby Hall The Essence of Coffee and Chicory made by Lyons of Cadby Hall The Essence of Coffee and Chicory made by Lyons of Cadhy Hall 
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Die deutsche Zentralstelle für Unfall- 
verhütung machte mit ihrem Weit- 
bewerb den ersten Versuch, aus der 
Mitarbeit breiter Künstlerkreise wirk- 
same und zugleich künstlerisch wert- 
volle Bildmotive zu gewinnen. Das 
Ausschreiben war ein voller Erfolg. 
In seltener Einmütigkeit und gerech- 
tem Auswägen von neu gewonnenen 
künstlerischen Motiven und sinnvol- 
ler Auswertung technischer Forde- 
rungen hat das Preisgericht seine Ent- 
scheidung unter den 249 eingesand- 
ten Entwürfen getroffen. Den ersten 
Preis erhielt Hanns Lohrer, Stuttgart, 
den zweiten Preis Karl Engelbrecht 
und Heinrich Kronhelm, Nürnberg, 
den dritten Preis Gottlieb Ruth, Stutt- 
gart, der sich noch den sechsten Preis 
erringen konnte. Ein vierter Preis fiel 
an Andreas Lerner und Horst Al- 
brecht, Wiesbaden, der fiinfte Preis 
an Franz Reckert, Hamburg, und der 
siebte Preis an Hans Schneider, Nürn- 
berg. Außerdem kam eine Reihe von 
jungen Künstlern aus Stuttgart, Nürn- 
berg und Frankfurt in die engste 
Wahl. Dreizehn Entwürfe wurden 
zum Ankauf empfohlen. Die Themen- 
stellung war für die meisten beteilig- 
ten Künstler neuartig und schwierig. 
Ihre Behandlung erforderte andere 
Einblicke und Voraussetzungen als 
der Entwurf zu einem Markenartikel- 
oder Festplakat. Es gab zwei Mög- 
lichkeiten der Motivfindung. Zunächst 
konnte die Gestaltung eines Univer- 
salplakates als Warnsignal vor den 
elementarsten Unfallgefahren ohne 
Eingehen auf technische Spezialfälle 


gesucht werden. Zur zweiten Gru 
von Gestaltungsmotiven sind 
Themen zu zählen, die auf Fol 
von Nichtbeachtung der Schutz 
schriften in der Maschinen, Me 
und Holz verarbeitenden Indus 
den chemischen Fabriken und He 
werksbetrieben hinweisen. 
Kampf gegen Gleichgültigkeit 
Leichtsinn bei betrieblichen Arbe 
vorgängen zur Verminderung 
heute noch immer zahlreichen 
fälle wird mit allem Nachdruck du 
geführt. Von rund fünfhunderti 
send jährlichen Betriebsunfällen 
Deutschland sind etwa fünfzig! 
send tödlich verlaufen. Ein gro 
Prozentsatz der Unfälle aus Fahr 
sigkeit führte zu lebenslänglicher 
validität und zur Verpflichtung 
ungeheuren Rentenbeträgen. 
Zentralstelle für Unfallverhüt 
hatte bisher schon umfangrei 
Serien von Warnplakaten heraus 
bracht, die aber bis auf wenige Kl 
Lösungen noch die ältere, mehr | 
strative Auffassung zeigen. Der, 
gefordertenThemengestaltungwa 
keine Grenzen gesetzt, doch b 
auffällig, wie häufig die mit der / 
gabe nicht direkt zusammenh 
gende Behandlung von Verkel 
unfällen durch Alkoholeinwirk' 
versucht wurde. Ernste Mahnun 
mit Totenköpfen, Skeletten, B 
lachen, krallenden Totenhänc 


Oben (above) : Entwurf Franz Reckert De 
Mitte (middle) : Entwurf GottliebRuth De 


Unten (below) : Entwurf HansSchneider De 


fenden Gliederstümpfen — 
janze Folterkammer von Ver- 
smöglichkeiten zeugte gegen 
Ikohol im Verkehrsleben. Mit 
sen Motiven sollte eine ab- 
kende Wirkung, der Hinweis 
s Versagen im entscheidenden 
ıblick der Schrecksekunde, be- 
verden. Nebenbei zeigten sich 
inige humoristische Lösungen. 
ugen sahen uns an, verletzt 
rstört durch Drehbanksplitter, 
ropfen und Stichflammen. 
gewetzte Drahtseilkabel, dünn- 
verteAufzugstaue,Kurzschluß- 
erbrennungsgefahren durch 
hafte Stecker und Leitungen, 
ömendes Gas, Benzindämpfe, 
nde Leitern, ungesicherte Bau- 
e und Kanalschachtdeckel, Lat- 
dBrettstücke mit krummen und 


en Nägeln, ergaben einen Teil 


Motive für die Einsender. Bei 
ı Plakat mit der Silhouette einer 
inks anrasenden nachtdunklen 
: wurde vor dem herrschenden 
glauben gewarnt. So hat dieser 
bewerb eine Reihe brauchbarer 
gen erbracht, und sein Ergebnis 
zur Verringerung von Unfällen 
rufsleben beitragen, wenn eine 
sive Propaganda die Wachsam- 
len vielen Gefahren gegenüber 
irkt. 

MAX KORNER 
3ermaän Prevention of Accidents 
e initiated a competition to se- 
for the first time the services of 
s for the acquisition of effec- 
ind artistically valuable pictor- 


ial motifs. The results were eminent- 
ly successful. The jurors with rare 
unanimity and a just appraisement 
of the newly won artistic motifs and 
ingenious fulfilment of technical de- 
mands decided which of the 249 ent- 
ries were worthy of awards. The first 
prize went to Hanns Lohrer of Stutt- 
gart, the second to Karl Engelbrecht 
and Heinrich Kronhelm of Nurem- 
berg, the third to Gottlieb Ruth of 
Stuttgart who was also winner of the 
sixth prize. Andreas Lerner and Horst 
Albrecht of Wiesbaden were award- 
ed the fourth prize, while the fifth 
prize went to Franz Reckert of Ham- 
burg and the seventh to Hans Schnei- 
der of Nuremberg. In addition a 
number of young artists from Stutt- 
gart, Nuremberg and Frankfurt were 
on the final list. Thirteen designs 
were recommended for acquisition. 
The subject was for many of the 
entrants unusual and difficult, its 
treatment demanding perceptions 
and requirements completely differ- 
ent to what is needed for designing 
a trademark or festival poster. There 
were two ways of finding a motif. 
First of all a universal poster could 
be designed to serve as a danger 
signal in general without treating 
special cases. The second group in- 
cludes all subjects that point out the 
results of neglect to observe protec- 


Oben (above): Entwurf Heinz Beuttenmüller 
Design 

Mitte (middle): Entwurf Joseph Reinthaller 
Design 

Unten (below) : Entwurf Hans Schweiss Design 


ing | ies, | i . The cam- 
tive measures in the machine, metal and wood-working industries, in chemical factories and small workshops 


ainst indifference and foolhardiness during working processes with a view to reducing the number of accidents 


paign ag . 
d annual industrial accidents in Germany about fifty thousand are 


continues. Of the approximately five hundred thousan 


fatal. A large percentage of accidents caused by carelessness led to life-long disablement and to the payment of enor- 


Links (left) : 

Entwurf Werner H. Roth Design 
Rechts (right): Entwurf Wolfgang 
Loefftz/Herbert Rost Design 


Laß die Finger von 
schadhaftem Gerät ! 


Links (left) : 
Entwurf Walter Henrich Design 
Rechts (right) : 


Entwurf Paul Lorenz Design 


MEIDET/Ü Y, 
AM STEUER 


mous sums in pensions. The Prevention of Accidents Centre had already issued an extensive series of warning posters 
which, however, with few exceptions display the older, more illustrative point of view. In the competition in question no 
limits were set to a new treatment of the theme. It was, however, remarkable how frequently the subject was treated from 


the point of view of accidents resulting from the influence of alcohol. Serious warnings with death’s heads, skeletons, pools 
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| 
| blood, clawing dead fingers, stumps of limbs dripping blood, in fact a whole chamber of horrors arrayed against the 


| ing of alcohol when travelling on the roads. These motifs were intended to have a deterrent effect and to stress the 


| ilure to act at the decisive moment. In addition, there were some humorous solutions. Dead eyes glared at us, wounded 


pd destroyed by splinters from turning-lathes, drops of acid and darting flames. Worn-out wire cables, elevator ropes 
| 


Links (left): Entwurf Herbert 
Müller-Dennhof Design 
Rechts (right) : 


Entwurf Otto Hölzinger Design 


KEIN ALKOHOL 
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Links (left) : 
Entwurf Armin Schraft Design 
Rechts (right): Entwurf Herbert 


Rost/Wolfgang Loefftz Design 


bbed thin by use, short circuits and danger of fire caused by faulty plugs and wires, gas and petrol fumes, unsteady lad- 


ers, unsafe scaffolding and open drains unprotected by lids, boards and planks with rusty and crooked nails were some 
| 14 


f the motifs chosen by entrants. One poster with the silhouette of a black cat springing from the left was intended as a 


rarning against superstition. The competition produced a number of useful solutions, and its results may help to reduce 


1e number of accidents when a propaganda campaign strengthens watchfulness in the face of many dangers. 
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HermannBentele 


Wenn wir heute fünf Jahre nach Beendigung der 
Feindseligkeiten in der deutschen Gebrauchsgra- 
phik Umschau halten, so können wir mit einiger 
Genugtuung feststellen, daß hier nach der anfäng- 
lichen Stagnation, die durch die wirtschaftlichen 
und technischen Schwierigkeiten der ersten Nach- 
kriegszeiten bedingt war, immer häufiger junge 
und starke Begabungen in Erscheinung treten, die 
für die weitere produktive Entwicklung der Ge- 
brauchsgraphik berechtigte Hoffnungen erwecken. 
Zu ihnen gehört unleugbar der Graphiker Hermann 
Bentele, der hier zum erstenmal mit einer Folge von 
eindrucksvollen Arbeitsproben erscheint. Wie für 
viele der Besten seines Faches, so bildete auch für 
ihn eine sichere Kenntnis der reproduktionstechni- 
schen Verfahren, die er sich in einer Druckerei 
erwarb, den eigentlichen Ausgangspunkt seiner 
beruflichen Ausbildung, die dann durch ein mehr- 
jähriges künstlerisches Studium in der von Profes- 


sor Schneidler geleiteten graphischen Abteilung an 


Anzeige - Advertisement 


32 


IE 
WELT 


we 


BANDEN 


DAS NEUE BROCK HAUS - LEXIKON vermittelt in erschöpfendem, 
klarern Überblick den gegenwärtigen Stand unseres Wissens auf folgenden Gebieten: 
WELTPOLITIK * RELIGIONEN » MA‘ HEMATIK » ASTRONOMIE « GEOGRAPHIE 
GESCHICHTE * RECHT UND GESETZ « PRESSE UND BUCH » VOLKSWIRTSCHAFT 
PHYSIK * CHEMIE » TECHNIK « PSYCHOLOGIE + MEDIZIN «+ SOZIOLOGIE » USW 
DAS NEUE BROCKHAUS - BEXIKON umfasst 1950 Seiten, 5620 


Abbildungen, im Block gebunden DM 45.80, in Leinen DM 56,50, 1n Leder DM 80.- 
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In den ersten Nachkriegsjahren konnten die deutschen Schrift- 
sießereien nur die allernotwendigsten Bediirfnisse des graphischen 
Gewerbes befriedigen. Nach Überbrückung dieser ersten Schwierig- 
keiten hat sich hier inzwischen ein glücklicher Wandel vollzogen, 
und unter den neuen Druckschriften, die seitdem herauskamen, 
erfreut sich vornehmlich die Schadow-Antiqua einer ständig wach- 
senden Beliebtheit und Verbreitung. In verständnisvollem Zusam- 
menwirken zwischen Künstler und Schriftgießerei ist hier eine 
wohlausgewogene und formschöne Schrifttype entstanden, die in- 
zwischen ihre praktische Verwendbarkeit ebenso für die Lösung 
aller buchgewerblichen Aufgaben, wie für die eindrucksvolle Ge- 
staltung zeitgemäßer Werbeverlautbarungen und Akzidenzen viel- 
fältig bewiesen hat. Diese Beilage - keine der sonst üblichen Schrift- 
gießereiproben — versucht dafür umso klarer und sinnfälliger die 
hohen formalen Werte und Schönheiten dieser neuen Schadow- 
Antiqua aufzuzeigen und gibt einen anschaulichen Überolick über 
ihre bisher erschienenen Garnituren. F.H. 


In the first post-war years German type-foundries could only just 
satisfy the most elementary demands of graphic industry. How- 
ever, after these difficulties had been surmounted things changed for 
the better, and new type faces were produced. Outstanding among 
these new designs is the +Schadow-Antiquax whose popularity and 
use are steadily increasing. Working together in perfect harmony 
the designer and the type-foundry have produced a well-balanced 
and beautifully formed type face that has often proved its worth and 
adaptability not only in the book trade but also in the spheres of 
publicity and commercial printing. This supplement - not one of 
the usual type-foundry samples - shows clearly and arrestingly 
the high formal values and beauties of the new »Schadow-Antiquax 
type face, and gives a clear survey of the etamples already produced. 
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In den Jahren des Auflebens der romantisch- 
deutschen Kunst geschah es oft, daß hanseati- 
sche und dänische Künstler der Sonne folgend 
in den Süden kamen und ihre besten Jahre in 
Rom oder wenigstens in München zubrachten, 


und schon die Namen Carstens, T'horwaldsen, 


IN DEN JAHREN DES AUFLEBENS DER RO- 
MANTISCH-DEUTSCHEN KUNST GESCHAH ES 
OFT, DASS HANSEATISCHE UND DÄNISCHE 
KUNSTLER DER SONNE FOLGEND IN DEN SU- 
DEN KAMEN UND IHRE BESTEN JAHRE IN 
ROM ODER WENIGSTENS IN MÜNCHEN ZU- 


Dies ist SCHADOW-WERK 
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Dies ist die SCHADOW-KURSIV 


In den Jahren des Auflebens der romantisch - deut- 
schen Kunst geschah es oft, daß hanseatische und 
dänische Künstler der Sonne folgend in den Süden 
kamen und ihre besten Jahre in Rom oder wenig- 
stens in München zubrachten, und schon die Namen 


Carstens, Thorwaldsen, Overbeck, Senelli, Klenze, 


IN DEN JAHREN DES AUFLEBENS DER ROMAN- 
TISCH-DEUTSCHEN KUNST GESCHAH ES OFT, 
DASS HANSEATISCHE UND DANISCHE KUNST- 
LER DER SONNE FOLGEND IN DEN SUDEN KA- 
MEN UND IHRE BESTEN JAHRE IN ROM ODER 
WENIGSTENS IN MUNCHEN ZUBRACHTEN, UND 
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the turn of the century a powerful movement in Industrial Art began to make itself felt, first 
land and soon after also on the Continent. This was in essence nothing more than a most 
| revolt against the ever-increasing mechanisation and technicalisation of everyday life. Hard 
ts heels, or indeed almost contemporaneously with it, came the beginnings of a reform of 
ig, an easily comprehensible revulsion from the purely utilitarian and commercial conception 
it writing was for. Edward Johnston in London, and Rudolf von Larisch in Vienna, were the 
st important exponents of the great European reform of lettering. Despite the radical difference 
versity of their teachings, they were pursuing an essentially identical goal: they both wished 


LA TECNICA DEI DISEGNI DI FRANCESCO GUARDI 
nsiderano i modi tecnici dell’espressione grafica di Francesco Guardi in base ai disegni del Museo 
(ed a quelli di altre raccolte), risulta evidente la preferenza per il disegno a penna, limitato a volte al 
ntorno, piü spesso acquarellato, cioé macchiato di inchiostro diluito nell’acqua. Rari sono i disegni a 
rossa @ nera, e quelli lumeggiati di biacca 0 di gesso. EF notevole invece osservare che il piü delle volte 
no a penna ripassa un tracciato molto sommario a matita nera: e poiche talvolta il disegno a penna 
ontorno precede quello acquarellato, cioé recante l’indicazione di ombre e di luci, & da presumere che 
o.nucleo inventivo sia gettato a matita, per poi esser tradotto in un linguaggio grafico definitivo. Questo 
mento fa ritenere quindi che l’impressione diretta dal vero si riduca a un semplice appunto a matita, 


LOB DER EINFACHHEIT 
infache in der Kunst scheint das Leichteste zu sein und ist doch das Schwerste. Einiach- 
t eine Gabe. Wer sie hat, kann sie verlieren oder bewahren, wer sie nicht hat, kann sie 
herbeizwingen. Unter den »sinnlich-sittlichen« Grundwerten ist das Einfache immer einer 
sten und einer der letzten. Kinder sind einfach, und greise Menschen sind es wieder. Auf 
ebensstuien dazwischen verhüllt sich die Einiachheit gern dem Strebenden. Jünglinge 
n sich kopfüber in das Komplizierte. Männer ringen sich - wenn sie können - zum Ein- 
ı durch. Auch im Kunstreich begleitet die Einfachheit Beginn und Reife. Olaf Gulbranssons 


WERT UND EHRE DEUTSCHER SPRACHE 
ache, und nicht bloß im allgemeinen, sondern jede besondre, auch die ärmste und roheste, ist an und für 
ı des angestrengtesten Nachdenkens würdiger Gegenstand. Sie ist nicht bloß, wie man gewöhnlich zu 
flegt, der Abdruck der Ideen eines Volks: für viele ihrer Zeichen lassen sich die Ideen gar nicht abgeson- 
n ihr aufzeigen; sie ist die gesamte geistige Energie desselben, gleichsam durch ein Wunder in gewisse 
bannt, in dieser Gestalt durch den innren Zusammenhang dieser Klänge andern verständlich, und wieder 
liche Energie in ihnen, nur auf ihre Weise, erweckend. Der Mensch geht zwar über seine Sprache hinaus; 
\ehr, als er in Worten auszusprechen vermag; aber er muß den flüchtigen Geist in Worte fassen, um ihn 


DE L’HISTOIRE DE L’ECRITURE 

desire s’occuper d’une maniére rationnelle et approfondie, de l’&criture artistique, doit avant tout, pour gouverner son in- 
? des formes écrites, avoir un apercu général de leur origine et de leur développement, que nous rappelons briévement. 
le nombre et la diversité de nos écritures actuelles se soient accrues presque jusqu’a la confusion, on peut les ramener a 
types anciens, auxquels ils se rattachent de plus ou moins pres et auxquels ils devront se rattacher si nos écritures doivent 
;ibles. Des changements ne peuvent s’etablir que graduellement. Ce no sont que les écritures des anciens manuscrits que 
ons considérer, celles dont on se servit avant l'invention de l’imprimerie, pour linscription de textes de valeur. L’écriture des 
ts se distinguait de l’6eriture courante par ses formes artistiques de möme que par les soins qu'on y apportait. L’écriture 
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DIE SCHADOW-SCHRIFTEN 
SIND BIS VEUZT IN FOLGEN DEN 
GARNITUREN ERSCHIENEN 


SCHADOW-ANTIQUA 
SCHADOW-ANTIQUA HALBFETT 
SCHADOW-ANTIQUA SCHMALFETT 
SCHADOW-ANTIQUA WERK 
SCHADOW-ANTIQUA KURSIV 
FORUM 


INSVORBERBILUNG SEINE 
SCHADOW-ANTIQUA FETT 
SCHADOW-ANTIOUA- KURSIVE HAIR BETT 


SÄMTLICHE SCHADOW-SCHRIFTEN 
WURDEN GEZEICHNET VON GEORGSTRUME 
GESCHNITTEN UND HERAUSGEGEBEN 
VON DER 


SCHADOW-ANTIQUA 
VNOLLNV-MOGVHIS 


SCHRIFTGIESSERELG DE WEBRR 
IN STUTTGART 


SCHADOW-ANTIQUA 


der Staatlichen Akademie in Stuttgart ihren Abschluß fand. Als Ergebnis dieser Studienjahre zeigen 
nun die seitdem für die Praxis geschaffenen Arbeiten Hermann Bentele als einen Graphiker, der mit 
großer Überlegung und Gewissenhaftigkeit jede ihm zufallende Aufgabe wesensgerecht zu lösen 
sucht. Ohne sich dabei in seiner künstlerischen Bewegungsfreiheit einschränken zu lassen, setzt er 
doch die ihm in reichem Maße zu Gebote stehenden technischen und künstlerischen Ausdrucksmit- 
tel stets ökonomisch und bewußt zu dem Zwecke ein, um die spezifisch wirtschaftliche Atmosphäre 


der von ihm gestalteten Werbemittel durch größte Vereinfachung zu einer höchst möglichen Wir- 


kung und Steigerung zu bringen. E.H 


Titelseite eines Prospektes 


Title Page of a Prospectus 


Schriftblatt 


Specimen of Lettering 
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isgraphik-1, 1951 


Links : Schriftzüge 

Rechts (oben) : Klebemarke für eine Buchspende 

Rechts (Mitte und unten) : Schriftzeilen 

für Bucheinbände 

Rechte Seite: Schriftblatt 

Left: Specimens of Handwriting 

Right (above) : Ticket for Gift of Books 

Right (middle and below): Specimens of Written Lines 
for Book-Jackets 


Opposite Page: Specimens of Written Letters 
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Nordrhein 
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SCHOBER 


2.815 2 MARZ 134 


Oben: Plakat 
Unten links : Exlibris 
Unten rechts: Plakat 
Above: Poster 
Below, left: Exlibris 


Below, right: Poster 
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en we look back on German commer- 
iart during the first five years follow- 
| he cessation of hostilities, we observe 


| satisfaction how—after the first period 


jtagnation due to economic and tech- 


enzeichen und Signete 


® Marks and Signets 


N 


\ 


JACQUES LAUNAY PARIS 


nical difficulties—new and talented artists have come to the fore. 
This fact awakens expectations of a further productive develop- 
ment of German advertising art. These artists include above all Her- 
mann Bentele, a graphic artist, examples of whose striking work 
we currently show. Like many other experts in his branch of work 
he has a good knowledge of the processes of reproduction acquir- 
ed in a printing plant. This valuable experience was followed by 


some years of study in the Graphic Section of the State Acad- 
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VERLOREN 


emy inStuttgart under the able direction of Professor Schneidler. The results of this period of study 
show that Hermann Bentele is a graphic artist capable of conscientiously tackling any task entrusted 
to him. He makes an economical use of all the many technical and artistic media at his disposal 
with a view to achieving the best possible solution of the task in hand, without, however, sacrificing 
his artist's freedom of expression. He is thus able to create that very atmosphere required for pub- 


licity, and with his own ingeniously designed media to induce and enhance advertising effective- 


ness of the highest order. 
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Tabakwaren Christian Scheufele, München 


Ein Beispiel moderner Ladengestaltung - An Example of Modern Shop Design 


Über das Schaufenster und seine verkaufstechnisch zweck- 
gerechte Gestaltung sind schon Ströme von Tinte vergossen. 
Aber eine grundlegende Darstellung des Gesamtkomplexes 
der Ladengestaltung im Wandel der Zeiten und in allen seinen 
weitverzweigten werblich-wirtschaftlichen Funktionen und Zu- 
sammenhängen harrt noch ihres kenntnisreichen Chronisten. 
Gerade dieses Thema aber ist heute besonders aktuell, wo 
nach den Zerstörungen des Krieges überall wieder teils proviso- 
rische oder auch auf längere Zeitdauer berechnete neue Laden- 
bauten wie Pilze aus der Erde wachsen. Einen wertvollen und 
aufschlußreichen Beitrag zu diesem Thema liefert nun das 
Tabakwarengeschäft der Firma Christian Scheufele in München, 
dessen Gesamtgestaltung dem Architekten Max Wiederanders 
anvertraut war. Seine Aufgabe war es, in der vor kurzem fertig- 
gestellten Ladenstraße im Nordflügel des im Wiederaufbau 
befindlichen Münchner Hauptbahnhofes auf einem verhdltnis- 
mäßig begrenzten Raume einen Ladeneinbau mit Warenaus- 
lagen zu schaffen, der nicht nur allen praktischen Bedürfnissen 


genügen, sondern auch angesichts des belebten Verkehrs auf 
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einem Bahnhofe einen attraktiven Anreiz auf die meist eil 
Reisenden und Passanten ausüben sollte. Diese also auc 
rein werblicher Hinsicht wichtige Aufgabe hat Max Wie 
anders in einer ebenso noblen, wie wirkungsvollen Form 
durch gelöst, daß er durch eine sinnvolle dekorative Ausge 
tung des Ladens jene undefinierbare aber typische Ta 
atmosphäre schuf, die jeder passionierte Raucher fast insti! 
wittert und die von vorneherein seine Aufmerksamkeit und 
Zutrauen erweckt. Einen wesentlichen Anteil an der glückli 
Lösung dieser Aufgabe hat auch die Malerin und Graphil 
Ruth Schieder-Stoffregen, die Max Wiederanders als kür 
rische Mitarbeiterin heranzog. Von ihr stammen die reizv 
Entwürfe für die Intarsien, und sie hat auch unter geschi 
Anlehnung an alte Vorbilder die zahlreichen Kacheln geı 
die in der Nymphenburger Porzellanmanufaktur gebrannt 
den. Alles in allem das Schulbeispiel einer harmonischen 
sammenarbeit zwischen Architekten und Maler, die sich 


auf das glücklichste bewährt hat. 


EBERHARD HOLS 
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Pages have been written about the shop window, its dressing and sales effectiveness. A worthy chronic- 


ler, however, has still to be found to give an accuraie picture of the shop itself throughout the ages with its 
ramified economico-advertising functions and connections. And precisely today this is avery actual theme 
when after the devastation caused by the war new temporary or permanent shops are springing up like 
mushrooms. The tobacconist’s shop owned by Christian Scheufele in Munich makes a valuable contribu- 
tion to this very theme. The architect, Max Wiederanders, was made responsible for the planning and 


fitting up of the premises which are situated in a new street of shops in the north wing of the Munich Rail- 


irfe Ruth Schieder-Stoffregen 

' Holzintarsien 

;: Handgemalte Kacheln, 
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hhenburg 

ns Ruth Schieder-Stoffregen 
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Handpainted Tiles, fired in the 
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Entwürfe Ruth Schieder- 
Stoffregen Designs 
Handgemalte Kacheln, gebrannt 
in der Porzellanmanufaktur 
Nymphenburg 

Handpainted Tiles, fired in the 


Nymphenburg Porcelain Works 
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way Terminal that is now being restored. Only a limited space was at the architect’ 


posal, and his task was to create a shop with adequate room for a display of goods} 
in view of the traffic around a main railway station would attract the attention of ‘ 


ing crowds of travellers and passers-by. Max Wiederanders completed his task most 


2 < h | 
cessfully. He gave the premises ihat indefinable but typical atmosphere associated w 


a tobacconist’s and which smokers instinctively feel. This he did by an ingenious use 


ve effects which at once attract the customer’s attention and awaken his confidence. The success of his particularly happy 


as shared by Ruth Schieder- Stoffregen, the painter and graphic artist, who assisted Max Wiederanders in his work. It was 
executed charming designs for the tarsia work and who cleverly adapted old motifs when painting the numerous tiles that 


erwards fired in the Nymphenburg Porcelain Works. Altogether, this is a happy example of harmonious collaboration be- 


jchitekt and painter, for it produced excellent results. 
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Plakatwettbewerb 
ERSTE DEUTSCHE BUNDESGARTENSCHAU 


Hannover 1951 


Poster Competition: First Federal Horticultural Show, Hanover 19 51 


PREIS 


ERSTE wf 
BUNDESGARTENSC 
HANNOVER 


April- Oktober 1951 
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1. Preis: Entwurf Richard H. Rump Design 


2. Preis: Entwurf Donald Brun Design 


L Os undes- 3. Preis: Entwurf Max Dechau Design 
i F N : HA U : 4) Entwurf Hans Schollmeier Design 
5) Entwurf Manfred Himmler Design 


6) Entwurf Heiner Zinckgraf Design > 
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Mit der Ausschreibung des Wettbewerbs für ein 
Werbeplakat zur 1. Bundesgartenschau 1951 hat die 
Stadt Hannover ein interessantes Experiment erfolg- 
reich durchgeführt. 

Neben einer eingeladenen Gruppe von fünfzehn be- 
kannten Graphikern aus dem deutschen Bundesgebiet 
hat die ausschreibende Stelle fünf Schweizer Plakat- 
künstler gegen Beteiligungshonorar aufgefordert, sich 
an der Lösung der gestellten Aufgabe zu beteiligen. 
Erstmalig sind Schweizer Künstler als beispielhafte Ver- 
treter der anerkannt hohen schweizerischen Plakat- 
kunst in gemeinsamen Wettbewerb getreten. 

Es erschien zweckmäßig, die deutschen Teilnehmer 
durch diese Neuerung im Wettbewerbswesen anzu- 
spornen. Außer dieser Gruppe von persönlich eingela- 
denen Graphikern war die Teilnahme am Wettbewerb 
den Künstlern und Kunstschülern des Landes Nieder- 
sachsen freigestellt. Die verhältnismäßig schwache Be- 
schickung mit fünfundvierzig Einsendungen zu der Auf- 
gabenlösung ist wohl zum Teil auf den lähmenden Ein- 
fluB der Schweizer Beteiligung zurückzuführen. Nun 
konnte das Preisgericht einmütig feststellen, daß sich 
die Leistungen der deutschen Künstler neben denen 
der Schweizer Teilnehmer halten konnten. Eine weitere 
erfreuliche Feststellung war das Fernbleiben der übli- 
chen Flut dilettantischer Entwürfe, die bisher fast jeden 
Wettbewerb fatalerweise begleiteten und belasteten. 
Einstimmig wurde der erste Preis der hervorragenden 
Arbeit von Richard Rump, Hannover, zuerkannt. In 
besonders glücklicher Farbgebung ist ein alraunenhaf- 
tes Bildmotiv entstanden, das zur graphischen Umset- 
zung in ein Werbezeichen für Drucksachen, Inserate, 
Ansteckzeichen und als große Werbefigur geeignet ist. 
Auch die geschlossene, klare Schriftanordnung schließt 
sich mit der Bildkomposition wirkungsvoll zusammen. 
Der zweite Preis von Donald Brun, Schweiz, zeigte 
alle Vorzüge, den frischen Einfall, die frohe kräftige 
Farbigkeit der Schweizer Plakatkunst. In der ohne Kon- 
turführung gegebenen Gießkannensilhouette schichten 
sich groß gesehene Früchte und Beeren; das Gießrohr 
wurde zur Sonnenblume, die Henkelkurve zum blatt- 
gefiederten Zweig. Nur die etwas zu weit in die Leere 
des weißen Papierfeldes abgerückte Schriftgruppe 
klingt nicht mit dem vollen Ton des Bildmotivs zusam- 
men, sie ist trocken und dünn in der Typenwahl. 

Neben dieser plakativen Farbigkeit konnte sich die 
Arbeit von Max Dechau, Hannover, als dritter Preis 
nicht behaupten. Der junge Künstler zeigt eine in schö- 
nen und lebendig gemalten Tönen, temperamentvoll 
hingesetzte Irisblüte. Der diagonal nach oben gerückte 
Stengel unterstützt die Aktivität desBlattes. Es ist geplant, 
diesen Entwurf als Werbeblatt für die parallel zur Gar- 
tenschau laufende Ausstellung « Die Blume in der Kunst», 
zu verwenden. 

Leider muß noch ausgesprochen werden, daß verschie- 
dene Einsendungen der eingeladenen Künstler nicht 
den gehegten Erwartungen entsprachen. Ob nun ein 
nicht ganz glückliches Erfassen einer brauchbaren Idee 
oder nur Gleichgültigkeit der gestellten Aufgabe ge- 
genüber die Ursache des Versagens waren, — das Re- 
sultat ist zu bedauern. Diese Enttäuschung wurde aber 
durch das erreichte Gesamtniveau des Wetibewerbs 
wieder ausgeglichen. MAX KORNER 
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The City of Hanover successfully carried out an inter- 
esting experiment in arranging a competition for the 
acquisition of a poster for the first Federal Horticultural 
Show to be held in 1951. 

A group of fifteen well-known graphic artists from 
the German Federal Region were invited to enter for 
the competition, and, in addition, five Swiss poster 
artists were asked to participate on payment of an 
entrance fee. Thus, Swiss artists, all outstanding repre- 
sentatives of Swiss poster art, which is notably of a 
very high order, competed for the first time with Ger- 
man artists. The sponsors of this competition had 
decided that such an innovation would be an additio- 
nal stimulus to German entrants. Moreover, apart from 
those who had received personal invitations the poster 
competition was also open to artists and art-students 
of Lower Saxony. The reason for the comparatively 
small number of entries—there were only fortyfive— 
may have been partly due to the paralysing influence 
of the Swiss entrants. The jury, however, unanimously 
decided that German artists could easily hold their 
own in competition with their Swiss colleagues. Ano- 
ther welcome fact was the absence of the usual spate 
of amateurish designs that invariably inundate practi- 
cally every art competition. The outstanding work of 
Richard Rump of Hanover was unanimously awarded 
the first prize. It is a mandrake motif in a particularly 
happy choice of colour, well suited for a graphic 
emblem for printed matter, or for an advertisement, a 
pinbadge or large poster figure. The well-balanced, 
clear arrangement of the lettering also harmonizes 
most effectively with the pictorial composition. Winner 
of the second prize was a design by Donald Brun of 
Switzerland. It displays all the best characteristics of 
Swiss poster art with its novel idea and cheerful, vigo- 
rous colours. In the silhouette of a watering-can with 
no marked contours various fruits and berries are 
piled up; the spout is a sunflower; the curve of the 
handle a leafy branch. Only the lettering does not 
entirely harmonize with the pictorial motif. Not only is 
it placed too far into the empty space of the white 
paper, the choice of type is also uninteresting and 
meagre. The third prize went to a poster by Max De- 
chau of Hanover. It was no match for the Swiss poster 
with respect to colourfulness. The young artist shows 
us an iris painted in lovely and vivid hues. The stem 
diagonally pushed upwards supports the activity of 
the leaf. The lettering has its weakness. It is too scat- 
tered and spoils the effect of the whole composition. It 
is purposed to use this design, after improving the 
lettering, for an exhibition: «The Flower in Art» which 
will be held concurrently with the Horticultural Show. 
This exhibition will demonstrate the development of 
the floral picture, starting with historical works of the 
Baroque period and continuing on through the years 
to pictures of flowers in our own age. 

Unfortunately it must be mentioned here that various 
entries submitted by invited artists did not come up to 
the sponsors’ expectations, whether or not this was 
due to a not very happy interpretation of a good idea 
or to indifference, the result is regrettable. Compensa- 
tion for this disappointment, however, was found in 
the high standard of the competition as a whole. 
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er sein Herz an Katzen verschenkt hat, wird sich 
uch immer von ihrer Darstellung angesprochen füh- 
n. An ihrer geschmeidigen Schönheit hat sich die bil- 
ende Phantasie des Künstlers stets entzündet, sie 
ockte den ägyptischen Plastiker wie den chinesischen 
aler, den mittelalterlichen Miniaturisten wie den mo- 
ernen Graphiker. Nach England kamen die «felinae» 
chon, als Britannien noch eine römische Kolonie war, 
nd sie begleiteten von dort aus die irischen Mönche 
uf ihren Wanderungen durch Europa. Man scheint 
ie Katze in dem Inselreich treuer und leidenschaft- 
icher geliebt zu haben als auf dem Festland. Daher 
st die reizende Naivität, mit der sie im Lincolner Tier- 
uch vom Ende des 12. Jahrhunderts bei ihrer nütz- 
ichen Beschäftigung der Rattenjagd dargestellt wird, 
icht verwunderlich. Steht hier der abschildernde und 


Ilustrative Zweck im Vordergrund, so überrascht der 


-hinesische «Kunstgewerbler», der im beginnenden 


19. Jahrhundert eine Kinderschürze mit einem sicher 


chsgraphik 1, 1951 


Chinesische Kinderschürze, 
19. Jahrhundert 

Chinese Child's Apron, 
19th Century 


Katzen als Werbemotiv 


Cats as an advertising motif 


auf eine ältere Vorlage zurückgehenden Katzenmotiv 
versah, durch die dekorative Auflösung des Motivs. 
Einen äußersten Gegensatz zu dieser heiteren und 
ornamentalen Stilisierung bildet in Europa die etwa 
gleichzeitige französische Tapete mit dem zur Kamin- 
bekrönung gedachten Katzenfeld. Hier sollte für den 
verwöhntesten Geschmack eine naturgetreue, aber 
doch ins zierlichste gewendete Dekoration geschaffen 
werden. Im europäischen 19. Jahrhundert ist die Katze 
das Haustier schlechthin und wird vermenschlicht und 
häufig verkitscht. Das gilt auch besonders bei ihrer 
mit der Industrialisierung aufkommenden Verwendung 
zu Werbezwecken. Erst der Jugendstil entdeckte das 
Plakat als ein echtes Anliegen der zeitgenössischen 
Kunst. Beispielhaft für die Verwendung des Katzen- 
motivs ist hierbei der Elsässer Theophile Auguste Stein- 
len, der auf einem Plakat für eine Tournee des Kaba- 
retts «Chat Noir» einen schwarzen Kater hoch auf- 


gereckt vor einen purpurroten Hintergrund setzt, der 
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Miniatur aus einem Bestiarium 
Miniature from a Bestiary 
England, 1150 - 1200 
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in seiner prachtvollen Majestät wieder an ein Götter- 
tier erinnert. Ein deutsches Beispiel für die Behandlung 
des Katzenthemas in dieser Zeit bietet das Plakat 


von Th. Th.Heine für den «Simplizissimus». Diese 
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Französische Tapete, um 1840 
French Wall-Paper, about 1840 


Jugendstil-Katzen sind alle naturalistisch, wenn auch 


oft in leichter Stilisierung dargestellt. Schon zwei bis 
drei Jahrzehnte später ist man durch die expressio- 
nistische Befragung aller Existenzen und gerade auch 
der Tiere nach ihrem Ursinn und Wesensausdruck dar- 
an gewöhnt, den Katzen in allen nur denkbaren Um- 
formungen und Zerlegungen zu begegnen. Jahrhun- 
dertelang war sie in Europa ein bloßes Bildattribut, 
jetzt erst erobert sie ihren Platz in der hohen Kunst 
als eigenständiges Wesen. In den dekorativen Kün- 
sten begegnet man ihr dadurch eher seltener, nur in 
der Illustration ist sie natürlich stets zu finden, beson- 
ders in England, dem Land der Katzenbücher. Wie 
sehr man sich dort um die Schilderung dieses Tieres 
bemüht, beweist ein 1948 erschienenes Büchlein von 
Clare Turlay Newberry «Drawing a Cat», in dem An- 
weisungen für eine bestimmte Technik gegeben wer- 
den. Die liebenswert possierliche Seite des Tieres stel- 
len einige gut gelungene deutsche Warenzeichen her- 
aus, wie das den Ofen lackierende Kätzchen oder die 
Moselländischen Weinetiketten, die in zwei bis drei 
wirkungsvollen Farben gehalten sind und das Wap- 
pentier in einer beschwingten und aufmunternden Sti- 


lisierung zeigen. Wenn wir zum Schluß noch einmal 
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Plakat von Th. Steinlen, um die Jahrhundertwende 


Poster by Th. Steinlen, Turn of the Century 
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Plakat von Th. Steinlen, 1909 
Poster by Th. Steinlen, 1909 


en Blick nach Ostasien wenden, wo die Katze unzäh- 


ge Male gezeichnet und getuscht oder in Stein, Jade 


bnd Holz geschnitten wurde, so läßt sich dort eine 


viel traditionsgebundenere Auffassung und geringere 


Plakat von Th. Th. Heine, 1919 
Poster by Th. Th. Heine, 1919 


Abwandlung dieses Themas feststellen, bis der Einfluß 
des Westens sich geltend machte und Foujita, der sen- 
sible Maler von Frauen und Katzen eine Synthese von 


Ost und West vollzog. FRANZISKA MEISTER 
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DRAWING A CAT 


CLARE TURLAY NEWBERRY 


Oben: Schutzumschlag von Clare Turlay Newberry 
Rechts: Zwei Weinetiketten von Erich Dolleschal 
Dosenetikett von Jobst Kuch 
Above: Book-Jacket by Clare Turlay Newberry 
Right: Two Winelabels by Erich Dolleschal 
Label for Tin by Jobst Kuch 


Cat lovers will always be attracted by pictures of 
these animals. From time immemorial the creative fan- 
tasy of artists has been inflamed by their lithe beauty 
that attracted Egyptian sculptors, Chinese painiers, 
medieval miniaturists as well as modern graphic art- 
ists, The cat tribe came to Britain as early as the days 
of Roman colonization, and these feline pets accom- 
panied the Irish monks on their wanderings through 
Europe. More affection, however, appears to have 
been bestowed on cats in the island kingdom than on 
the continent. Hence the delightful artlessness of the 
pictures of cats in the Lincoln «physiologus» dating 
from the end of the 12th century in which these ani- 
mals are shown usefully engaged in hunting rats. The 
illustrative, descriptive element predominates in this 
work. At the beginning of the 19th century, however, 
a Chinese worker in arts and crafts used a cat motif, 


obviously taken from some early representation, for 
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a decorative design on a child’s apron. In Europe 
about the same period we find in marked contrast to 
this gay and ornamental stylization a contemporary 
French wall-paper with a cat design to complete the 
decoration above the fireplace. This was executed 
with a view to satisfying the most fastidious taste in 
every detail. In 19th century Europe the cat was defi- 
nitely established as the domestic pet. It was portray- 
ed with human characteristics and was frequently seen 
in trashy reproductions. This was particularly the case 
during the rise of industrialization when the cat motif 
began to be used for advertising purposes. Adherents 
of the «Jugendstil» (ornamental style about 1900) 
first discovered the poster to be the direct concern of 


contemporary art. Théophile Auguste Steinlen, the 
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Alsace artist, may be quoted as having been partial 
to the cat motif. He designed a poster for the «Chat 
Noir» Cabaret tour. It shows a black tomcat placed 
upright on a scarlet background, its majestic appear- 
ance being reminiscent of some animal sacred to a 
deity. A German example of the cat motif during this 
period is Th. Th. Heine's poster for «Simplizissi- 
mus». These «Jugendstil» cats are all naturalistic. 
Two or three decades later people became familiar 
with the sight of cats in every imaginable form due to 
the influence of expressionism that probes ihe primary 
meaning of all existing things including animals. In 
{Europe the cat was for centuries only a pictorial at- 
} tribute. Now for the first time it took its place in fine 
art with an individuality of its own. Thus, in decora- 
tive art it is to be met with less frequently. In illustrat- 
ions, however, the cat motif is always to be found, 


especially in England, the country of books on cats. 


Entwurf Foujita Design 


A little book by Clare Turlay Newberry: « Drawing a 
Cat» with directions for using a certain technique, 
published in 1948 proves the popularity of descriptions 
of this animal. The delightfully droll characteristics of 
the cat are reproduced in a few well-designed Ger- 
man trade marks to mention only the kitten varnish- 
ing a stove or the Mosel wine-labels which in two or 
three effective colours carry the cat emblem executed 
with verve and vivacity. 

In conclusion, if we turn our eyes once again to the 
Far East where the cat was to be found portrayed in 
innumerable drawings and paintings or cut in stone, 
jade and wood, we find that there was a more tradi- 
tional conception of and fewer changes in this theme 
until the influence of the West began to penetrate 
Asia, and Foujita who painted women and cats with 
profound understanding brought about a synthesis of 


East and West. 
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Die Modegraphik ist von jeher ein beliebtes Tummelfeld einfallsloser Plagiatoren gewesen. Es läßt 
sich freilich nichts dagegen einwenden, wenn die alten hübschen Modekupfer wertvolle Anregun- 
gen zu zeitgemäßen Neuschöpfungen geben, und man kann es sogar bis zu einem gewissen Grade 
verstehen, wenn auch heute noch die reizvollen graphischen Raffinements eines Aubrey Beardsley in 
manchen Modezeichnungen wiederkehren und auf ihre Wirkung erprobt werden. Es macht aber 
einen höchst fatalen Eindruck, wenn man plötzlich entdeckt, daß auch der zeitgenössische und wirk- 
lich schöpferische Modegraphiker keineswegs davor sicher ist, gewissenlos ausgebeutet zu werden, 
wie dies beispielsweie bei dem französischen Graphiker Gruau der Fall ist. Es ist wirklich recht un- 
vorsichtig, die Zeichnung eines so international bekannten Künstlers in leicht abgewandelter Form 


einem deutschen Publikum zu servieren. Esti 


Fashion designs by graphic artists have always been a temptation to plagiarists with no ideas of 
their own. True, there is no harm in drawing inspiration for new and modern creations from charm- 
ing old fashion prints, and to a certain extent it is not surprising when even today Aubrey Beards- 
ley’s exquisite graphic creations reappear in many a fashion design as a test of their effect. On the 
other hand, one is shocked to find how vulnerable to attack are contemporary graphic artists engag- 
ed in fashion design, for they are never safe from shameless exploitation to mention only Gruau, 
the French graphic artist. It is extremely unwise to offer the German public, if in a slightly changed 


form, the drawing of such a well-known artist of international fame. 


Plagiate am laufenden Band 


Wenn wir in dieser Zeitschrift laufend Plagiatsfälle veröffentlichen, so geschieht es keineswegs 
etwa, um ihre Urheber lächerlich zu machen, sondern im Interesse einer sauberen und verantwor- 
tungsbewußten Berufsauffassung. Zahlreiche Zuschriften und Einsendungen beweisen auch, daß diese 
ständige Rubrik einer allgemeinen Zustimmung begegnet. Diesem Interesse verdanken wir auch den 
nebenstehend wiedergegebenen Plagiatsfall, der um so bedenklicher ist, alses sich hier um das Gebiet 
der deutschen Fremdenverkehrswerbung handelt. Hier hat sich der weithin bekannte bayerische Kur- 
ort Tegernsee einen Prospekt von einem «Künstler» entwerfen lassen, der gewissenlos genug war, 
einer amerikanischen Zeitschrift ein « Pin-up-Girl» zu entleihen, um mit ihr die Titelseite zu zieren. 


Es ist eine krasse Kopie, mit Ausnahme des Badeanzuges, der hier wohl aus Gründen der « Züchtig- 


keit» angebracht erschien. Ens 


When we draw attention in this journal to continual cases of plagiarism we do so in the interest 
of an honourable conception of the artist's profession, and not to make a laughing-stock of the 
culprits. Numerous letters received point to public approval of our «cases of plagiarism» column. 
To this interest we also owe the accompanying reproduction of another case of plagiarism which is 
all the more serious since it concerns German travel publicity. The famous Bavarian health resort, 
Tegernsee commissioned an «artist» to design a folder. He shamelessly borrowed from an Ameri- 
can journal the picture of a pin-up-girl as a decoration for the cover. It is a gross copy with the 


exception of the bathingsuit which probably for reasons of «propriety » appeared advisable. 


Entwurf Gruau Design 
9g Programmheft der ,,Minchner Kammerspiele’’ 
Programme of the ,,Minchner Kammerspiele”’ 


Entwurf Bessie Becker Design 


WERBUNG 
FÜR 
INTIME KLEIDUNG 


i, bt 


a belle Lingerie 


aliseu 


The Smoothest Men | know 
oe: Keep Presentable Longer 
| with 


Mennen Brushless Shave 


Prospekt des Kurortes Tegernsee 
Prospectus of the Health Resort Tegernsee 


Anzeige aus einer amerikanischen Zeitschrift 


Advertisement from an American Magazine 
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GERD LEUFERT 


Wir stellen hiermit unseren Lesern Gerd Leufert als Vertreter einer jüngeren Künstlergeneration vor. 
Er stammt aus dem Baltikum, hat sich aber sein handwerklich-technisches und künstlerisches Rüstzeug in 
Deutschland, und zwar auf derKunstgewerbeschule in Hannover und der Akademie in München erwor- 
ben. Wer aber seine hier gezeigten Arbeitsproben, wie etwa seine dekorativen Zeitschriftenumschläge 
überprüft, wird auch deutlich mancherlei schöpferische Impulse und Einflüsse seiner litauischen Heimat 
und Volkskunst herausspüren. Gerd Leufert ist kein spekulativ, sondern impulsiv schaffender Graphiker, 
der ohne Preisgabe seines künstlerischen Standpunktes immer die bestmögliche Lösung anstrebt und des- 
sen Arbeiten eine offensichtliche Tendenz zu einer fortschrittlichen Haltung und Entwicklung aufzeigen. 
Nachdem er sich anfänglich mehr auf dem Gebiele der Buchkunst betätigt hat, beginnt er in letzter Zeit 


seine Kräfte immer stärker und erfolgreicher auf die Werbegraphik zu konzentrieren. E. Fig 


In the current issue we have pleasure in introducing to our readers Gerd Leufert as representing a youn- 
ger generation of artists. Although a native of the Baltic Province of Lithuania Gerd Leufert received his 
training as a craftsman and artist in Germany having entered as a student both at the Arts and Crafts 
School in Hanover and at the Art Academy in Munich. A closer study of the current showing of this 
artist's work, his decorative magazine covers, for instance, clearly reveals at times the inspiration and 
influence of his Lithuanian homeland and its folk-art. Gerd Leufert is an impulsive rather than a specu- 
lative artist. Without sacrificing his artistic viewpoint he always strives to obtain the best possible solu- 
tion, and his work shows an obviously progressive tendency and development. At the beginning of his 
career this artist showed a partiality for book-art but recently he has begun to devote his energies more 


and more and with increasing success to the sphere of commercial art. 


Ausstellungsplakat 


Exhibition Poster 


Links : Schutzumschlag 
Rechts : Ausstellungsplakat 
Left : Book-Jacket 

Right: Exhibition Poster 


on 
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Vignetten und Entwürfe für Zeitschriftenumschläge 


Vignettes and Designs for Magazine Covers 
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EILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


STE DEUTSCHE PLAKAT DER WIRTSCHAFTSWER- 
Wir verweisen hiermit nochmals mit allem Nach- 
uf den in Heft 11/1950 unserer Zeitschrift veröffent- 
Plakatwettbewerb der Industrie- und Handelskam- 
Mannheim und bitten um umgehende Einsendung 
r diese Ausschreibung in Frage kommenden Plakate 
twürfe. Als rechtzeitig eingeliefert gelten alle Sen- 
‚ die den Poststempel des 13. Februar tragen. 

SGRUPPE GROSS-BERLIN. Der neve Vorstand der 


setzt sich wie folgt zusammen: Vorstand: Wills, 


Franz Hermann, 1.Vorsitzender; Huber, Uli, 2. Vorsitzen- 
der; Hetze, Rudolf A.; Hölter, Prof. Willem; Jacob, Prof. 
Felix. Aufnahme-Ausschuß: Vogenauer, Prof. E.R., 1.Vor- 
sitzender; Kreische, Prof. Gerhard, 2. Vorsitzender; Berg- 
mann,Walter; Heimbeck, Hans; Stanzig,Otto ;Weise, E.Paul; 
Wilke, Martin. Ehren-Rat-Mitglieder: Böhm, Prof. Ernst; 
Juda, Egon; Blank, Prof. Richard. Ehrenmitglieder: Böhm, 
Prof. Ernst; Behmer, Marcus. Die Anschrift der Geschäfts- 
stelle lautet: Berlin-Tempelhof, Wittekindstraße 83, Tele- 
phon: 755016. 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KALENDERSCHAU 1951 


hl der in diesem Jahre bei der Schriftleitung einge- 
en Kalender der verschiedensten Gattungen ist eine 
eringere als im Vorjahre. Die drucktechnische Quali- 
durchweg vorzüglich, während demgegenüber die 
che Haltung vielfach zu wünschen übrig läßt und 
deen kaum zu finden sind. Einen ausgezeichneten 
k machen die meisten Verlags- und Kunstkolender. 
ckwände der Kalender mancher großer Industrie- 
ndelsfirmen sind aber in einigen Fällen auf derart 
werbliche Effekte eingestellt, daß sie kaum für län- 
it in einem Büro oder in den dafür bestimmten Räu- 
rtröglich sein dürften. Wesentliche Aufgabe der 
alender aber ist es, ein ganzes Jahr hindurch als 
er Begleiter der Tagesarbeit ihre werbliche Wirkung 
ndert zu entfalten, was eine mehr zurückhaltende 
rnehm dezente Haltung voraussetzt. Eahl: 
he Zeitung; A. Bagel, Graphischer Großbetrieb, Düs- 
; Bayer, Leverkusen; Beit & Co., Druckfarben, Ham- 
Brönners Druckerei, Frankfurt a. Main; Broschek & Co., 
-uckerei und Tiefdruckanstalt, Hamburg; F. Bruck- 
K.G., Graphische Kunstanstalten, München, Kunst- 
ler, Bergsteiger-Kalender; Chemiewerk Homburg 


A.-G., Frankfurt a. Main; Continental-Werke, Hannover; 
Deutscher Bundespostkalender; Die Neue Zeitung, Mün- 
chen; Dieterichsche Universitäts-Buchdruckerei W. Fr. Kaest- 
ner, Göttingen; Döß G.m.b.H., Klischees, Nürnberg; Funk, 
Buchdruckerei, Saarbrücken; «Graphia» Hans Gundlach 
& Co., Bielefeld; Tuchfabrik Hergett, Aachen; J. P. Himmer 
K.G., Buch- und Kunstdruckerei, Augsburg; Michael Huber, 
Farbenfabriken, München; Kalle & Co. A.-G., Wiesbaden- 
Biebrich, fünf verschiedeneWandkalender; Knapsack A.-G., 
Stickstoffdünger, Köln; Kunstdruckerei Künstlerbund Karls- 
ruhe G.m.b.H.; Leunis & Chapmann, Großdruckerei und Pa- 
pierverarbeitungswerk, Hannover; Robert Malz, Kunst- 
druckerei, Donauwörth; Melitta-Werke Bentz & Sohn, Min- 
den; NSU-Werke, Neckarsulm; R. Oldenbourg, Graphische 
Betriebe G.m.b.H., München; Wilh. OBwald & Co. G.m. 
b,H., Neustadt a. d. WeinstraBe; Gustav Petermann, Druk- 
kerei, Hamburg; Spieß, Hecker & Co., Lackfabrik, Köln-Ra- 
derthal; Stähle & Friedel, Großdruckerei, Stuttgart; Ger- 
hard Stalling A.-G., Oldenburg; Kunstmühle Tivoli, Mün- 
chen; Vereinigte Glaswerke, Aachen; Verlag Nürnberger 
Presse G.m.b.H.; Johann Weiler G.m.b.H., Buchdruk- 
kerei, Krefeld; Zentral-Druckerei und Verlag A. Ackermann, 
Stuttgart. 
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DRUPA 1951 — EIN INTERNATIONALES AUSSTELLUNGSEREIGNIS 


Nach längerer Pause fand am 9. November eine zwölfstün- 
digeSitzung des DRUPA-Messekomitees in Düsseldorf statt, 
an der eine Reihe der bekanntesten Persönlichkeiten aller 
Sparten des deutschen graphischen Gewerbes teilnahm. 
Der Ablauf der umfangreichen Tagesordnung brachte in 
vielen Punkten klare Entscheidungen, deren Veröffentlichung 
das besondere Interesse aller Fachkreise finden dürfte. 

Als Meldeschlußtermin setzte das DRUPA-Komitee den 
31. Dezember 1950 für alle in- und ausländischen Aussteller 
fest. Eine Überschreitung dieses Termines ist keinesfalls mög- 
lich, da die von den Experten erwartete große Beteiligung 
weit übertroffen wurde. So mußte die zu Anfang vorgese- 
hene Ausstellungsgrundfläche durch Hinzunahme und Neu- 
bau weiterer Hallen bereits jetzt um mehrere tausend Qua- 
dratmeter erweitert werden. Wenn die Nachfrage nach 
Ausstellungsständen weiter in bisherigem Maße anhält, was 
nach den Erfahrungen der letzten Wochen und Monate an- 
genommen werden darf, dann wird es schwierig sein, alle 
Wünsche restlos befriedigen zu können. Je früher alle An- 
meldungen vor allem aus dem Inland vorliegen, desto eher 
wird die Standzuteilung richtig disponiert werden können. 
Die DRUPA wird in der Zeit vom 26.5. bis 10.6. 1951 den 
Besuchern täglich von 10 bis 19 Uhr geöffnet sein. Die Ein- 
trittspreise sind wie folgt festgesetzt worden: 


Tageskarten NER DM 3,— 
Für Betriebsangehörige über Betriebsvorverkauf DM 1,50 
Nachmittagskarten ab 14 Uhr . DM 1,— 
Daverkarten DM 10,— 


Der Messekatalog (Format 12,5 21,5 cm) wird DM 2,— ko- 
sten. Selbstverständlich gewährt die Bundesbahn den Be- 
suchern Fahrtvergünstigungen; diese werden im einzelnen 
noch genau veröffentlicht. Auch Fluggäste aus Westberlin 
und aller Welt werden nach Düsseldorf gebracht. 


Das Ausland ist an der DRUPA sehr rege interessiert. Or 
tierungsanfragen liegen aus Frankreich, Schweden, Dä 
mark, Norwegen, England, Holland und der Schweiz \ 
Bestimmte Anzeichen deuten darauf hin, daß die USA. eb 
falls an der Internationalen Messe teilnehmen werden. E 
land wird einen besonderen Schiffsdienst für seine Besuc 
über den Kanal einrichten. Die Schweiz hat bereits ji 
schon Sonderzüge nach Düsseldorf mit einigen tause 
Besuchern angemeldet. 

In kommenden Vorberichten über die DRUPA wird in er: 
Linie fachlich darüber zu sprechen sein, welche Ausstellun 
stücke der DRUPA-Besucher in Düsseldorf erwarten kc 
und wie die Ausstellung im allgemeinen aufgezogen s 
wird. Mit einigen Überraschungen, wie sie seither auf an 
ren Messen nicht üblich waren, darf gerechnet werden. 

Zwei «originelle» Tatsachen können wir heute schon 
richten. Sie werden den Buchdrucker und darüber hin 
die Angehörigen anderer Sparten des Gewerbes wo 
scheinlich besonders anziehen. Erstens wird geplant, 

« Gutenberg-Handpresse » aus dem Mainzer Museum w 
rend der Messe in Düsseldorf aufzustellen, und auf ihr sol 
kleine Handpressendrucke für die DRUPA-Besucher her 
stellt werden. Die zweite Sehenswürdigkeit wird die nat 
getreue Nachbildung der von Friedrich König erfunder 
und am 29. November 1814 der Londoner «Times» 
triebsfertig übergebenen ersten Schnellpresse sein. | 
Lehrlingsabteilung der Firma König & Bauer in Würzbı 
hat diese Maschine so nachkonstruiert, wie sie ursprüng! 
vor über 135 Jahren erbaut worden war, also mit al 
Konzessionen in der damaligen Ausführung der Zahnrä: 
und sonstigen Teile. Diese Nachkonstruktion wird auf | 
DRUPA im Betrieb vorgeführt werden. 


TAGUNGEN UND KONGRESSE WÄHREND DER DRUPA 1951 


Große Messen sind Veranstaltungen, auf denen die Men- 
schen zu Tausenden zusammenströmen und ihre verschie- 
denen Interessen suchen. Auf einer Fachmesse, wie es die 
DRUPA 1951 sein wird, treffen sich in erster Linie die Fach- 
leute einer Wirtschaftsrichtung. Die Konzentration des 
Fachlichen in jeder Beziehung ist daher eines der auffäl- 
ligsten Merkmale. Nicht nur die Ausstellungsstände und 
deren Umwelt zeigen Dinge, die mit Druck und Papier zu- 
sammenhängen, sondern dieser ganze große und bedeu- 
tende Wirtschaftszweig erfährt sozusagen auch in seinem 
Kern an den Tagen der Messe vom 26. Mai bis 10. Juni 1951 
eine Belebung ohnegleichen. 

Während in- und ausländische Besucher durch die Hallen 
gehen, sich informieren und ihre Geschäfte abwickeln oder 
interessante Fachgespräche führen, während sich das ganze 
bunte Leben auf dem Messegelände und in dessen Umge- 
bung abspielt wird auch die organisatorische Seite des 
graphischen Gesamtsektors zu ihrem Recht kommen, indem 
Verbände, Arbeitsgemeinschaften und Vereine die günstige 
Gelegenheit der Anwesenheit ihrer Mitglieder aufgreifen, 
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um Kongresse abzuhalten. Viel größer als bei normal 
Veranstaltungen dieser Art wird die Teilnahme an Tagı 
gen während der Messe sein und viel intensiver werc 
die zur Sprache stehenden Punkte erörtert werden könn! 
da die Teilnehmer in solchen Fällen nicht nur die örtlich 
Mitglieder sind. 

Bisher sind folgende sechs Tagungen festgelegt worden 
27. bis 29.5.1951 Graphisches Gewerbe; 

29. bis 30.5. 1951 Papier und Pappe verarbeitende Indusir 
2. bis 3.6.1951 Bundesjugendtreffen Industriegewerksche 
5. bis 6.6. 1951 Papiergroßhandel; 

7. bis 9. 6.1951 Bundestagung der Buchbinder-Innungen, 
9. bis 10.6. 1951 Druck- und Papiermaschinen-Industrie; 
Es besteht durchaus die Möglichkeit, daß noch weitere V 
anstaltungen angekündigt werden können. 

Düsseldorf verfügt innerhalb seines Messegeländes und 
dessen nächster Umgebung, aber auch in der Stadt sell 
über Tagungsräume, die allen Ansprüchen gerecht wert 
und so wird die Internationale Messe Druck und Pap 
auch nach dieser Seite hin ihre Abrundung erfahren. 


soeben erschienene Monographie über Paul Klee von 
er Haftmann ist erfreulicherweise kein Beitrag zu der 
ınschaulichen Diskussion, inder die Kunst nur Anlaß ist 
n der die eigentliche Leistung des Künstlers übersehen 

Sie liefert dieser ergebnislosen Diskussion keine 
| gworte und ist frei von aller Polemik. Das Thema ist 
Äntertitel präzis angegeben: «Wege bildnerischen Den- 
>. Das von Klee erarbeitete «Verfahren, die Ausdrucks- 
#des Menschen mitteilbar zu machen von der Einsicht 
daß der bildende Geist die Aufgabe hat, neve Wirk- 
jeiten zu schaffen», dies Verfahren soll aufgespürt und 
Jestellt werden. In zwei Teilen, die sich wie die beiden 
en einerKugel ergänzen, erreicht das Buch diesesZiel. 
rsten fünf Kapitel schildern Klees Entwicklungsgang bis 
piner Lehrzeit am Bauhaus. Dabei wird überzeugend 
ich, wie stark Klee im Kontakt mit den künstlerischen 
nungen seiner Zeit stand und wie folgerichtig seine Ge- 
ten aus einer Tradition kommen, die bis zur Romantik 
ickreicht. Das Ergebnis dieses Weges ist: « Zusammen- 
iy von Konstruktivem und Dynamischem, Abstraktem und 
lichem, Simultanem und Statischem. Was das Eigen- 
Deitete, die Hilfestellung der Kubisten, Futuristen und 
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Juneys an Einsichten erbrachte, ist nun zu einem eigenen 
Jusammengewachsen, der in weitere Gebiete reicht, die 
Mer Darstellung und Mitteilung bisher entzogen, Gebiete 
bsychischen Improvisation und der Mitteilungen von im 
ch des Psychischen ausgeformten Erlebnissen. » 

eiteren sechs Kapitel sind dann der derart erarbeite- 
Methode und der sie bedingenden geistigen Welt ge- 
het. Besondere Bedeutung kommt dabei der « Orien- 
ng in den Dingen der Natur» zu. Die beiden kleinen 


UNSTSCHULE ALSTERDAMM in Hamburg, Schule fir 
auchsgraphik und Mode, nimmt ab 1. Februar Anmel- 
yen für das kommende Semester entgegen. Außer Kur- 
Ur die Berufsausbildung zum Gebrauchsgraphiker oder 
odezeichnerin werden auch wieder Abendkurse fir 
stätige durchgeführt. Nähere Auskunft erteilt das 
etariat Hamburg 1, Ballindamm 26. 


DMANNS-GEHEUL ... nennt sich ein Büchlein, das 
Jagd-Karikaturen von Rudi Fäcke vereint. Der Zeichner, 
einen persönlichen Stil aufweist, hat sich in der illu- 
rten Presse bereits einen Namen gemacht. Das Büchlein 
ut gedruckt, auch gutes Papier wurde verwandt. («Waid- 
nsgeheul», im Marabu-Verlag, Hann.-Münden.) 

eute mit Humor ist auch eine Sammlung, die nur Eisen- 
witze und Anekdoten bringt. Neben historischen Zeich- 
yen sind die Seiten mit köstlichen Karikaturen von Ger- 
| Brinkmann aufgelockert. («Frohe Fahrt», zusammen- 
ellt von Hans Joachim Bandelow, Drei-Löwen-Verlag, 
sbaden, Halbl. 4,60 DM.) A. S. 


PAUL KLEE 


Schriften Klees « Padagogisches Skizzenbuch» und « Wege 
des Naturstudiums» werden interpretiert. Klees Methode 
erscheint als eine deduktive synthetische Methode, die « das 
sogenannte Poetische, das Imaginative verwirklicht» (eine 
Formulierung, die von Goethes Jugendfreund Merck stammt). 
An dieser Methode — das Imaginative zu verwirklichen — 
arbeitet, so sagt Haftmann, unser Jahrhundert. Das wichtige 
Ergebnis des Buches ist damit die Erkenntnis, daß Klee kein 
Sonderfall ist. Wie sehr auch die Farben und Formen seiner 
Bilder seiner eigenen individuellen Handschrift zugehören 
und nicht nachgeahmt werden können, so verbindlich sind 
doch die Wege seines bildnerischen Denkens für eine junge 
Generation von Künstlern. «Klee ist die eigentliche mora- 
lische Instanz in der Malerei unserer Tage. Sein Geist und 
sein Denken hätten heute über Kunstschulen und Akademien 
zu stehen. » 

Haftmanns Buch ist ein «Lesebuch » und wendet sich nicht 
nur an den Kunsthistoriker und Kunstliebhaber, sondern vor 
allem auch an den jungen Maler. Sein Stil ist knapp und ver- 
ständlich. Die zahlreichen entscheidenden Zitate überzeugen. 
(Sie lassen den Wunsch aufkommen, einmal die Aufsätze 
Klees, die in den Bauhauspublikationen unzugänglich ver- 
borgen sind, ergänzt durch Briefe in einem Bändchen ge- 
sammelt zu haben.) Auf dem deutschen Buchmarkt sind im 
vergangenen Jahr kaum wesentliche Bücher zur zeitgenös- 
sischen Kunst erschienen. Doch diese Schrift von Haftmann 
ersetzt vieles. 

(Werner Haftmann, « Paul Klee, Wege bildnerischen Den- 
kens», München 1950, Prestel Verlag, 176S., zahlreiche 


Tafeln und Textabbildungen, DM 15.50.) 
FRITZ VOLQUARD ARNOLD 


ZUM WEINEN — DIE WEINFIBEL! Dieses Büchlein, das 
ganz offensichtlich mit großer Liebe zur Sache herausge- 
bracht wurde, ist allzu «sinnig» geraten. Könnte schon 
textlich manches besser sein (vor allem die Verse! Kinder, 
wie schmecken sie halbgegoren und sduerlich! Dabei haben 
wir Dichter, die den Wein mit Engelszungen besingen!), so 
sind die Illustrationen einfach zu brav und bieder. Man be- 
haupte doch nicht, daß sich die Weinkenner und Liebhaber 
nur aus kleinstädtischen Spießerbäuchlein zusammensetzen! 
Herrgott, wir haben so gute Zeichner, schickt ihnen doch 
ein paar Flaschen Wein und laßt sie graphisch phantasie- 
ren! Gewiß geht es hier auch darum, Wissenswertes zu illu- 
strieren, aber das kann man ganz anders und mit wirk- 
lichem Charme machen! Darf man hoffen, nächstes Jahr 
einen wesentlich besseren «Jahrgang» zu sehen? («Die 
Weinfibel», ein kleiner Wegweiser für Weintrinker, Wein- 
wirte und alle, die den deutschen Wein lieben. Herausge- 
ber: Deutsche Weinwerbung GmbH., Oppenheim/Rhein.) 
A. S. 
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Kronhelm, Heinrich, Georgensmünd b. Nürnberg, Ritters- 
bacher Straße 

Kuch, Jobst, Nürnberg, Teutonenstraße 25 

Lerner, Andreas, Wiesbaden, Oranienstraße 46 

Leufert, Gerd, München, Georgenstraße 93 

Loefftz, Wolfgang, Nürnberg, Hasenhof 3 

Lohrer, Hanns, Stuttgart-Bad Cannstatt, Erfurter Straße 1 


Lorenz, Paul, Heidenheim/Brenz, Erchenstraße 6 

McKnight Kauffer, E., New York 

Müller-Dennhof, Herbert, Kusel/Pfalz, Lehnstraße 24 

Parsons, John, London W 1, 37 Golden Square 

Reckert, Franz, Hamburg, Binderstraße 15 

Reinthaller, Joseph, Nürnberg, Altenberger Straße 31 

Rost, Herbert, Nürnberg, Wetzendorfer Straße 9 

Roth, Werner H., Stuttgart, Paulinenstraße 18 

Rump, Richard H., Hannover, Bunsenstraße 2 

Ruth, Gottlieb, Stuttgart, Kalkreuthweg 4 

Salters, Geoffrey, London NW 3, 147 Constantine Road 

Searle, Ronald, London W 8, 77 Bedford Gardens 

Schieder-Stoffregen, Ruth, München-Pasing, Neufeld- 
straße 21 

Schneider, Hans, Nürnberg, Lorenzerstraße 23 

Schollmeier, Hans, Hannover, Leiblstraße 8 

Schraft, Armin, Stuttgart-Botnang, Franz-Schubert-Stroße2 

Schweiß, Hans, Stuttgart, Kernerstraße 45 

Trump, Prof. Georg, München, Pranckhstraße 2 

Wiederanders, Dipl.-Ing. Max, Gauting b. München, 
Bergstraße 64% 

Zinckgraf, Heiner, Neustadt a. d. Weinstraße, Maxburg- 
straße 34 


SCHRIFTSTELLER 


Arnold, Fritz Volquard, München, Johann-von-Werth-Straßel 
Hölscher, Dr. Eberhard, München, Pranckhstraße 2 
Körner, Prof. Max, Nürnberg, Günthersbühler Straße 63 


Meister, Dr. Eva Franziska, Hamburg, Mittelweg 19 
Sailer, Anton, München, Cuvilliesstraße la 
Wills, Franz Hermann, Berlin-Tempelhof, Wittekindstraße®: 


ENGLISCHE UBERSETZERIN 


Salmond-Volkmann, Flora, Heidelberg-Pfaffengrund, Schützenstraße 72 


LICHTBILDER 


Photo Lill, Hannover 


REDAKTIONELLE BEILAGE 


Schriftgießerei C.E. Weber, Stuttgart, Immenhofer Straße 47 


Typographische Gestaltung: Prof. Georg Trump, Mönch 
Pranckhstraße 2 


ENTWURF DES UMSCHLAGES ; 


Meisterschule für Deutschlands Buchdrucker, Abteilung « Gebrauchsgraphik », Leitung: Prof. Eduard Ege, München, ° 
Pranckhstraße 2 


DRUCK DES UMSCHLAGES 


Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstraße 1 


Verantwortlich herausgegeben von Dr. Eberhard Hölscher, München « Künstlerische Beratung: Professor Eduard Ege, München 
Anzeigenverwaltung: Verlag und Anzeigenverwaltung Carl Gabler, München 1, Theatinerstraße 49, Fernsprechsammelnummer 2533] 
Verlag: F. Bruckmann KG., München 2, Nymphenburger Straße 86 
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Werner Friedrich, München 
Persönlich haftende Gesellschafter : Alfred Bruckmann, Verleger; Dr. Albert von Miller, Verleger, sämtlich in München 
Kommanditisten : Dr. Wolfgang Huck, Verleger, Berchtesgaden ; Friedrich Otto Bruckmann, ohne Beruf, Oberalting/Obb. ; Neuvians, Reuschel & Co., München 
Zur Zeit Anzeigen-Preisliste ] gültig 
Gesamtherstellung : Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München « Klischee- und Galvanoherstellung : F. Bruckmann KG., München 
Printed in Germany » Vierteljährlicher Bezugspreis 13,50 DM; Einzelheft 5 DM‘: Postscheckkonto Nr. 158 - Ausland : Vierteljährlich 15 DM, Einzelheft 5.20 DM 
Die «Gebrauchsgraphik» erscheint monatlich und kann durch jede Buchhandlung oder (zuzüglich ZusiellueBukr) das 
zuständige Postamt in Westdeutschland bezogen werden. 


W 02088 


kKALODERMA 


| 


Der größere Bruder der allbekannten RENA-Adressette, die 


Hdressiermaschine 


RENA »JUNIOR« 


ist da! Der Preis beträgt nur DM 295,- 
obwohl neben dem fortlaufenden Druck auch mit 


Uberschlags- und Wiederholvorrichtung ausgestattet. 
Die kleine RENA-Adressette für ständig wiederkeh- 
rende Adressen und Kleintexte nach wie vor DM 39,- 

Unverbindliche Vorführung durch die GENERALVERTRETUNG 


MAX WAGENPFEIL 


BUROBEDARF - VERVIELFALTIGER UND -ZUBEHORE 
München 2, Altheimer Eck 15, Fernsprecher 290178 


nächst Stachus und Marienplatz deshalb 
leichtes, 
schnelles 
und 


besonders 
angenehmes _ 
Rasieren 


GARANTIE: Probieren Sie eine Kaloderma-Rasierstange 
oder eine Tube Kaloderma-Rasiercreme eine Woche lang. 
Wenn wir Ihnen zu viel versprochen haben, so schicken Sie 
uns bitte den Rest ein. Wir vergiiten Ihnen dann umgehend 


+ 


den vollen Preis, sowie Portospesen. 


ÜNORNBERG-W* PIESTALO ZZUSTR AS SIE 212-7 RIUIF 635778 


| 


Rasierstange DM 1.35 (In Plastikhülse DM 2.10 ) 
Rasiercreme DM 1.50 


SCHIEBE-ETIKETTEN 
ABZIEH - PLAKATE 2 F.WOLFF & SOHN “KARLSRUHE 


| rauchsgraphik 1, 1951 


LITÄISK 


O78 


LI 


ty 


5 - 


HEN 


TO oy, 
EN. 7 
2 


IE DEEN In der « GEBRAUCHSGRAPHIK») inserieren — | 
7 W El GU E N aus der «GEBRAUCHSGRAPHIK) Anregungen schöpfen ® 


RASSE 


4 


hg 


GRAPHISCHE KUNSTANSTALTEN | F. BRUCKMANN KG | MONGHEN LOTHSTRASSE. 


tr 


ITARBEIT BIETEN-MITARBEITER SUCHEN 


ISITIONS VACANT-POSITIONS WANTED 


| EEE FA 
> 
WERBEASSISTENT 


von führendem Markenartikel-Unternehmen 

der Nahrungsmittelindustrie in Süddeutschland 

| zur Entlastung des Werbeleiters 

zum baldigen Eintritt gesucht. 

i Jüngere Herren (bis 30 Jahre), die in Werbeplanung und -vorberei- 
} tung, in Reproduktion und Druck geschult sind und über gewandte, 
stilistisch einwandfreie Ausdrucksweise verfügen, wollen ihre Bewer- 
bungen mit Lebenslauf, Nachweis über Berufsausbildung, Lichtbild, 


Referenzen und Gehaltsforderungen unter XL 26/41 an Annoncen- 
Expedition CARL GABLER, München ı, Theatinerstraße 8, richten. 


| 
INGEM a 
| Gebzauchsgeaphiker 


der mit Lust und Liebe an seinem Beruf hängt, über ein vielseitiges Können 
insbesonders auf dem Geblete der figürlichen Darstellung vertügt und sich 
eine sauber-exakte Technik erarbeitet hat, wird in württembergischem Werbe- 
unternehmen ein ‘nteressantes Arbeitsfeld geboten. Ausführliche Angebote 
mit Gehaltsansprüchen und Arbeitsproben unter PR 26/50 an die Ann.-Exped. 
CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 8, 


ht zur graphischen und textlichen Bearbeitung ihrer Werbeanzeigen, 
ospekte und Veröffentlichungen sowie Beratung bei Ausgestaltung 
ihrer Ausstellungsstände 


ÜNSTLERISCH GESCHULTE KRAFT 


{ 
NDMASCHINENFABRIK IN NIEDERSACHSEN 
im Angestelltenverhaltnis. 


gebote mit Lebenslauf, Leistungsmuster, welche zurückgesandt werden, und 
haltsansprüchen unter EL 26/52 an Annoncen-Expedition CARL GABLER, 
München, TheatinerstraBe 8, erbeten. 


Wirklich wertvolle Mitarbeiter 


findet man durch Stellenanzeigen in der Ge- 
brauchsgraphik, dem offiziellen Organ des 
Bundes deutscher Gebrauchsgraphiker, das 


nicht nur in Deutschland, sondern auch im 


Ausland einen Namen hat. Stellenanzeigen 


| werden zu einem ermäßigtenPreis berechnet. 


| Anzeigenverwaltung CARL GABLER, München ı 
Theatinerstr. 49, Tel. 253 31, Telegramme: Werbegabler 


»Alles, was 
neuzeitliche Forschung 
für Ihren Haarwuchs 


zu tun vermag.“ 


Normalflasche 
DM 2.20 + 

Doppelflasche 
DM 3.50 


¥; 


m Preise günstiger ist natürlich die Doppelflasche 


F.WOLFF& SOHN KARLSRUHE 


MEISTERSCHULE FÜR DAS GESTAL 
TENDE HANDWERK DUSSELDORF 
WERKKUNSTSCHULE 
Fachabteilung für Gebrauchsgraphik und Buchgewerbe 
Neuzeitliche Werkstätten - Semesterbeginn 15. Ill. und 1.X. 
Auskunft und Prospekt: Sekretariat, Fürstenwall 116 


NEUTURMSTRASSE1 - TELEFON 22339 


MÜNCHEN? - 


In vorliegendem Heit 
finaen unsere Leser folgende Beilagen : 


J. W. ZANDERS, FEINPAPIERFABRIK GmbH. GORSMÜHLE 
Bergisch-Gladbach, das zweite Blats der Gorsmüble-Serie 
DEVELOP GmbH., STUTTGART-BAD CANNSTATT 
Kleemannstraße 6, Prospekt : » In 2 Minuten baargenau kopiert ... « 


LEIPZIGER VEREIN -BARMENIA WUPPERTAL-ELBERFELD 
Hofaue 63, Prospektkarte » Wir belfen schnell und zufriedenstellend | « 


GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG FRITZ BORSI KG 
OFFENBURG / BADEN, Prospekt: »G/asplakate Offenburg « 


Wir bitten um freundliche Beachtung 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 


o | > 
Mialaals Sei 
N 


Spritzapparate, Retusche-u. nie 


Buntfarben, Reduzierventile, 


luftdruckanlagen a 
Curt Hiekel, Hersel 64 über Bonn F 


F.BRUCKMANN 


Graphische Kunstanstalten München Lo thstraj 


November | Dezember 


